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Breslau, den 6. May, 
Mit Anfang diefes Monats If auch die 


zweite Berliner Reitpoſt in eine Brief⸗ und 


Perſonen⸗Schnel poſt verwandelt worden; zu 
derfelben wird ein in Riemen haͤngender ele⸗ 


ganter Wagen gebraucht, in welchem 6, und 


vorn im Kabriolett bequem 2 Perfonen ſitzen. 
Von Berlin war ſolche Sonnabends Abends 
um 10 Uhr abgegangen, und da fie heute um 
214 Uhr Vormittag hier eintraf, fo wurde 
dieſe Tour von 444 Mellen in 374 Stunden 
zurückgelegt, obgleich unterweges zum Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, Mittag und Abendbrod dle gehörige Zeit 
angewandt worden. Die mitgekommenen Rel⸗ 
ſenden find mit diefer ſchnellen und bequemen 
Fahrt ſehr zufrieden, und es iſt erfreulich zu 


ſehen, wie die Poſtbehoͤrde für das gute Forts. 
kommen der Reiſenden ſo ſorgſam iſt, das 
aͤberall Beifall findet und dankbar anerkannt 


wird. Von nun an geben die Schnellpoſten 
woͤchentlich mal nach Berlin, naͤmlich amal 
zu 3 und zmal zu 8 Perfonen, und kommen 
von dort in gleicher Art hier an. 


Berlin, vom 4. May. 

Des Koͤniges Majeſtaͤt haben geruhet: am 
8. April den Capltaln v. Auer von der Gens⸗ 
Darmerle zum 3 zu befördern; am Arten 

il dem aggr. Rittmeiſter Gr. Hefſenſteln 

des Garde⸗Huſaren⸗Regiments bei feiner Ent⸗ 
9 den Character als Major; am agſten 
April dem Major v. Hacke witz der zweiten 


7 


Inf.⸗Regts.⸗Garn.⸗Comp. bei feiner Entlaf⸗ 
fung den Charecter als Obriſt⸗Lieut, und dem 


Seneral⸗Maſor v. Sydoo, Commandeur 


der sten Landwehr Btigade, bei feiner Euts 
laffung den Eharactır als General » Lleutenant _ 
beizulegen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major, 
Grafen Blüher von Wahlſtatt, den 
St. Johanniter⸗Orden, dem Profeſſor Ma⸗ 
dihn zu Breslau den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Trier, vom 28. April. . 

Am a2äͤſten d. hat die Criminal⸗ Prozedur 
gegen den Kaufmann P. A. Font aus Köln 
vor den hleſigen Aſſtſen begonnen. Die dem 
Angeklagten inſinulrte Zengen⸗Liſte enthält 
239 Zeugen und ſieben Aerzte und Wundaͤrzte 
als Sach verſtaͤndige. Der Angeklagte hat 
ſelnem Vertheidiger, Advoczten Aldenhoven 
aus Köln, den Advocaten Grebel aus Coblenz 
deigeſellt. a 


Wien, vom 30. April. 

Dle Nachricht, daß der Herzog Albert zur 
Unterhaltung feiner, dem Erzherzog Carl 
Kaiſerl. Hoheit legirten Kunſtſammlung ein 
Capital beſtimmt habe, iſt ungegruͤndet. Die 
Sammlung iſt noch unter Siegel, und dle 
Auffeher haben Ferlen bis in den May. Man 
ſagt, es ſeyen über 300,000 Kupferſtiche, 
worunter 82,000 Portraits und gegen 40,000 


5 Hand zeichnungen. 5 
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erfindet, durch welche man täglich fo viel 


Vom Mayn, vom 26. April. 

In der baierſchen Kammer der Abgeordneten 
wurden am 20ſten, atſten und aaſten die Bes 
rathungen uͤber Abſchaffung der Zugviehſteuer 
fortgeſetzt. Der Secretaſr Häcker hatte fol⸗ 
gende Gründe für Ihre Abſchaffung aufgeſtelt: 


1) weil ſte unrechtlich und ein Surrogat der 


Spannfrohne geweſen ſey, 2) weil ſie der 
Landwirthſchaft verderblich ſey, und 3) weil 


fie das Volk demoralifire, indem man ſich auf 


jede Art ihr zu entziehen ſuche. Faſt alle Mit⸗ 
glieder der Kammer waren derſelben Metnung, 
und verlangten die Aufhebung dieſer Steuer. 
Das Schwierkgſte dabek war bloß dle Deckung 
des dadurch entſtehenden Ausfalls in der jähr- 
lichen Staatseinnahme von 434,000 Gulden. 
Der Abgeordnete v. Weinbach brachte auch 
Erſparniſſe an der Dotation der Akademle der 
Wiſſenſchaften, welche dem Lande durch Ihre 
Unterſuchungen über Sam sthrazien und Ae⸗ 
gypten wenig Vortheil bringe, und an dem 
koſtbaren botaniſchen Garten in Antrag. Der 
Abgeordnete v. Hornthal aͤußerte ſich gegen 
eine anonyme Brofhäre, worin die Behaup⸗ 
tung flehen ſoll, daß das Volk durch die Schil⸗ 


derungen ſeiner Noth In der Kammer unzu⸗ 


frieden gemacht werde ꝛc. Der Finanz⸗Ml⸗ 
niſter bemerkte, daß die Deckung des Ausfalls 
keine leichte Sache ſey, und Erſparungen ſehr 
ſchwierig wären; er glaubte, die Kammer 


wurde dies am beſten bei Einficht der Finanz⸗ 


rechnungen beurthellen koͤnnen, weshalb er 
vorſchlug, die Abſtimmung noch bis zu dem 
Zeltpunkt zu verſchieben, wo von Selten des 
Ausſchuſſes über die Gentral⸗Finanz⸗Berichte 
der drei letztern Jahre Vortrag erſtattet ſeyn 
würde. Hierauf wurde die Discufflon für 

efchloffen erklaͤrt. — Es wurde ſodann von 

eiten des zten Ausſchuſſes Vortrag erſtattet 
über die verſchledenen Anträge auf Erlaſſung 
eines allgemeinen Gewerbs⸗Geſetzes und über 
den Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, 
die Landraͤthe betreffend. Beide Gegenſtände 
ſollen, nach Maaßgabe der Geſchaͤfte, dem⸗ 
naͤchſt zur Berathung auf die Tages⸗Ordnung 
kommen. 

Carls ruhe, vom 23. April. 

Aus den Staats⸗Kaſſen iſt eine Praͤmle von 
100 Dukaten demjenigen bewilligt, der eine 
Maſchine zum Waſchen des Rheingoldſandes 


Goldausbeute erhält, als nach der bisherigen 
Art a oder 3 Goldwäfcher gewinnen. 

Bel dem zu Ludwigshall am sten d. M., 
wegen der im Lande aufgefundenen Salzquelle, 
abgehaltenen Freudenfeſte kam die erfreuliche 
Verſicherung dort ein, daß auf den reinen 
Salzſtock gebohrt worden ſey. 


Hannover, vom 27. April, 


Man verſpricht ſich hier viel von elner Com⸗ 
miſſion, die zu London, unter unmittelbarer 
Aufſicht des Grafen von Muͤnſter, dle Ver⸗ 
faſſung unſeres Landes bearbeiten ſoll. Als 
Mitglieder diefer Commiſſion nennt man den 
Grafen von Hardenberg, hannoͤverſchen Ge⸗ 
ſandten zu Wien, den General v. Dornberg, 
den geheimen Reglerungs⸗RNath Hoppenſtedt, 
den geheimen Legatlons⸗Rath v. Stralenheim 
und den Landes ⸗Oekonomte⸗Rath Baring. 


Hamburg, vom 1. May. 


Zum erſtenmale ſind heute mit der Berllner 
Schnellpoſt die Briefe aus Rußland, welche 
bisher erſt Donnerſtag zu kommen pflegten, 
hier eingetroffen. Zum erſtenmale auch, ſelt⸗ 
dem die Irrungen im europälſchen Orlent ſich 
ergeben haben, lauten ſichere Prlvatbriefe aus 
St. Petersburg (vom ıöten v. M.) krlegeriſch. 

In Moskau hatte ſich eln Falliſſement, oder 
vielmehr Caſſendefect von ſehr anſehnlichem 
Belaufe kundgegeben. 5 


Malnz, vom 25. April. 


Die hleſige Zeltung llefert eln Gegenſtuͤck 
zu der Petition des Herrn Douglas Loveday. 
„In Irrlich, einem katholiſchen Dorfe bei 
Neuwied, nahm ein daſiger Bürger ein eltern⸗ 
loſes Kind (ein Maͤdchen) an Kindesſtatt an, 
adoptirte ſelbes geſetzlich, und erhlelt daruber 
von der Juſtizbehoͤrde ein legales Dokument; 
das Kind war urſpruͤnglich von proteſtantl⸗ 
ſchen Eltern, ſein jetziger geſetzlicher Vater, 
ein Kathollk, erzog es in feiner Religion. Vor 
mehreren Tagen ſchickte der Vater dieſes Maͤd⸗ 
chen nach Neuwied, um etwas einzukaufen. — 
Das Kind, jetzt 11 Jahre alt, kam nicht wies 
der; feln Vater, der daſſelbe herzlich liebte, 
war untroͤſttich, fragte allenthalben nach, und 
erfuhr endlich, daß ſein Kind ſich bei dem 
proteſtantiſchen Pfarrer befaͤnde. Der Vater 


verfügte ſich ſogleich zu gedachtem Pfarrer, 
um fein Kind zu holen, mußte aber ohne ſel⸗ 
biges nach Hauſe gehen, indem der Pfarrer ihm 
dreiſt erklaͤrte, daß er das Kind deshalb nicht 
herausgaͤbe, well es von proteſtantiſchen El⸗ 
tern ſey, und deß halb auch die proteſtantiſche 
Religion haben muͤſſe. Alle Demonftrationen 
des Vaters, ſelbſt die Vorzeigung des gericht⸗ 
lichen Adoptlons⸗Actes, halfen nichts, der 
Pfarrer gab dem Vater ſein Kind nicht; dies 
fer machte die Sache bet der Behörde anhaͤn⸗ 
gig, und der Entſcheldung ſieht man nun 
entgegen. 


Aus der Schweiz, vom 20. April. 


Am ıflen Juli wird die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung eroͤffnet und der kleine Rath des Vororts 
Zürich dat unterm 15ten dieſes Krelsſchreiben 


an bie Regierungen der Kantons erlaſſen, ihre 
mit den erforderlichen Inſtructtonen verſehe⸗ 


nen Geſandtſchaften zu dem beſtimmten Tage 
nach Zuͤrich zu ſenden. Das Rundſchreiben 
zähle 58 Berathungsgegenſtaͤnde auf. Sehr 
erfreulich iſt es, daß die Zahl derſelben immer 
abnimmt; der Abſchied von 1826 hatte ihrer 
72, der von 1821 nur 66. : 

Der Chor-Herr Villleue zu Bruntrut 
machte im verfloſſenen Jahre dem Coadjutor 
des Bisthums Baſel die Anzeige, daß im 
Bruntrutiſchen und in Baſel, neoͤſt andern 
ſchaͤdlichen Büchern, auch das neue Teſtament 
in die Hände des Volks komme. Er ließ ſo⸗ 
gar an alle Kirchthuͤren ein Mandat anſchla⸗ 
gen, worin er alle, welche das neue Teftament, 
die Stunden der Andacht u. f. w. leſen, mit 
der Ex⸗Communicatlon bedroht. 


Paris, vom 24. April. 


Die Zeitungen haben die Debatten geliefert, 
welche in der Deputirten⸗Kammer hinſichrlich 
des vom Unter⸗Caſſtrer Mathto bem Schatze 
zugefuͤgten Deficht® pon 1,800, oοο Fr. Statt 
g habt. Für Hrn. Roy (bemaligen Finanz⸗ 
miniſter) war es ein Gluͤck, daß feine neue 
Standſchaft in der Palrskammer ihn einer Er⸗ 
oͤcterung uͤberhob, die ihm im manchem Bes 
zuze unangenehm ſeyn mußte. Gleichwohl 
8 er nicht gang leer and; denn als der 

be enetsürf wegen des Rechnungs⸗Ab⸗ 
Torinffes. ia der Pat skammer zur Sprache 
kam, proteſtirte Hr. o. Barbe Marbois 
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mit feiner ſtrengin und ſchroffen Rechtlichkelt 
gegen die Verletzung conſtitutioneller Borichrifs 
ten, die man in dieſer Angelegenbeit bemerke. 
In feiner Eigenſchaft als erſter Prafident des 
Rechnungshofes warf er dem vorigen Fianz⸗ 
miniſter vor, eine lange Nachlaͤſſigkett, wos 
durch eben Matheo's Diebereien beguͤnſtigt 
wurden, mit einer Illegalitaͤt zugedeckt zu ba⸗ 
ben. Hr. Roy antwortete zweimal auf dieſen 
Angriff, und es entſpann ſich zwiſchen ihm 
und Hrn. v. Marbois ein Wortwechſel, der 
belnahe ins Perſoͤnliche uͤberging. Dies hette 
zwar fuͤr dle Sache ſelbſt keinen Erfolg; es 
gab aber eine heilfame Lehre für die Zukunft. 
— uebrigens führte das neue Miniſterium die 
Verhandlungen uͤber das Budget in der Per⸗ 
ſon des Herrn Villele ſehr gut durch; er 
ſteht fuͤr Alles und fuͤr Alle, denn er nimmt 
oft für feine Collegen gemeinſchaftlich mit den. 
Koͤnigl. Commiſſarten das Wort. Bei ſrinem 
eignen Budget lleß er Niemanden die Sorge, 
es zu vertheldigen, und fuͤhrte ſeine Sache mit 
vieler Gewandtheit und Aufrichtigkeit. Otele 
Eigenſchaften haben ihm großen Einfluß in 
der Kammer verſchafft; daher auch ein Glied 
des Unken Centrums letzthin zu ihm ſagte: 
„Ein Gluck, daß Ibre Collegen Ibnen nicht 
gleichen, wir wuͤrden ſonſt Alle miniſterlell 


werden!!“ 


Wenn die ſogenannte liberale Partheſ das 
Miniſterium ſtets beſchuldigt, daß es auf die 
Wahlen einen ſowohl directen als Indirecten 
Einfluß ausube, um ein moͤglichſt gunſtiges 
Reſultat der ſelben für ſich zu erreichen, fo 
kaun man wenigſtens gewiß nicht behaupten, 
daß jene Parthei ſelbſt ſich ruhig dabei ver⸗ 
halte. Einen neuen Beweis liefert das Jour- 
mal Echo de I Ouest, ein in ihrem Senne 
geſchriebenes Blatt, welches den Wahlmän⸗ 
nern des Departements der Ie und Bilaine 
geradewegs diejenigen Subjecte namhaft macht, 
welche fie zu Depukirten wählen ſolled. Auch 
in dem Departement der Orne find den Wahi⸗ 
maͤnnern anonyme Schreiben zu gleichem Bes 
hufe zugegangen; der Maire der Stadt k’Aigle 
antwortet hierauf durch das Journal des De- 
als, daß die Wahlmänner ber Stadt und des 
Cantons E' Aigle zu rechtlich dachten und Ihr 
J e reſſe zu gut fennten, um ſich von eit 
gewiffen Rartbei leiten zu laſſen, und daß fte 
als wahre Anhänger des Röniges und der 


Carte bel den Wahlen nur nach Pflicht und 
Gewiſſen handeln wuͤrben. - 

Da das neue Douanengeſetz den Kammern 
zwar vorgelegt, aber wegen Mangel an Zeit 
nicht berathen worden, fo werden die koͤnigl. 
Verordnungen vom October und November 
1821, den Eingangszol für fremde Wolle und 
fremdes Eiſen betreffend, durch eine neue Ver⸗ 
ordnung pro olſoriſch beſtaͤtigt, und der Ein⸗ 
gangszoll fuͤr fremdes Vieh und Fleiſch nach 
einem beſondern Tarif beſtimmt. Für einen 
Ochſen z. B. wird so Fr. Zoll, für ein Schwein 
12 Fr. bezahlt ꝛc. 

Dadurch, daß dle letzten Geſetze in der Kam⸗ 
mer unbeftätigt bleiben, weil die Linke die Ab⸗ 
ſtimmung zum Geſetz des Seminariums von 
Chartres verweigert hat, wird Frankreich noch 
zweier großen Vorthelle beraubt. Das Kanals 


geſetz würde viel Hände der arbeitenden Klaſſe 


beſchaͤftigt haben. Das Geſetz, wodurch das 
große Buch Einlagen bis zu 10 Franken Ren⸗ 
ten annehmen darf, wuͤrde für eben dieſe 


Klaſſe ſehr erwuͤnſcht und vorthellhaft geweſen 


ſtyn. (Wahrſcheinlich werden aber koͤnigl. Or⸗ 
donnanzen in der Zwiſchenzelt beiden Gefegen 
ebenfalls eine vorläufige Kraft geben.) 

Man ſagt, die Herren v. Clermont⸗Ton⸗ 


nerre, v. Montes quiou und v. Bernis wären 
die drei von Frankreich zu Cardluaͤlen praͤſen⸗ 


tirten Perſonen. N 

Man will hier von einer elngeleiteten Un⸗ 
kerhandlung zwiſchen den vereinigten Staaten 
von Nordamerika und der neuen grlechiſchen 
Oberbehoͤrde wiſſen, deren Zweck waͤre, elnige 
Stationen für die amerikaniſche Flotte im Mit- 
telmeer auf Inſeln des Archipelagus zu erhal⸗ 
ten. Ein amerifanifcher Agent befindet ſich 
wirklich fett einiger Zeit auf Morea. 

Unſere Regierung ſcheint eutſchloſſen, Han⸗ 
dels verbindungen mit den neuen ſuͤdamer ka⸗ 
niſchen Freiſtaaten anzuknuͤpfen; alleln zu einer 


foͤrmlichen Anerkennung ihrer Unabhängigkeit 


worden. 


dürfte es doch noch nicht ſogleich kommen. 
Die bei den in das zu Saumur entdeckte 
Complott verwickelt geweſenen Militatrs, 
Sirejzan und Couderc, find von dem Kriegs⸗ 
Conſell in Tours, erſterer zum Tode, letzte⸗ 
rer zu fünfjäheiger Feſtungsſtrafe verurtheilt 


Man will wiſfen, es ſey hier ein, Verwand⸗ 


ter des Sir F. Burdett, als habe er or 
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worden. 
Bruͤſſel, vom 27. April. 

Zur Zeie der letzten Tractate mit den ver⸗ 
bündeten Mächten kam man überein, die ſuͤd⸗ 
liche Grenze der Niederlande zu befeſtigen. 
Demzufolge wurde ein Fonds von 744 Mill. 
Gulden beſtimmt, welcher ſchon zu 784 Mll⸗ 
lionen angewach ſen iſt. Es werden aber uͤber⸗ 
haupt, um die Bedingung zu erfüllen, und 
zugleich auch das gehoͤrige Geſchuͤtz anzuſchaf⸗ 
fen, 86,223,366 Gulden erfordert, fo daß die 
fehlenden 8 Millionen aus dem Verkauf der 
Domainen ergänzt werden müffen. Befeſtigt 
werden Maſtricht, Lüttich (Citadelle und Kar⸗ 
thaus), Huy, Namur, Dinant, Marlenburg, 
Phtlippeville, Boulllon, Charleroy, Mons, 
Ach, Menin, Ppres, Nieuport, Oſtende, 
Antwerpen, die Forts Lillo und Liefkenshoek, 
Tournay, die Citadelle von Gent, Termonde 
und Oudenarde. ? a 

Mehrere Regimenter in dem Norddeparte⸗ 
ment haben Befehl bekemmen, ſchleunigſt nach 
der Picardie aufzubrechen, wo die fortwaͤhren⸗ 
den raͤchſelhaften Brandſtiftungen Alles in die 
größte Beſturzung verſetzt haben. » 


London, vom 23. April. 


Der Generalmajor Brocke iſt zum Comman⸗ 
danten von Groß-Parmouth ernannt worden, 
welche Stelle 400 Pfd. Sterl. eintraͤgt. Das 
Commando beſchraͤnkt ſich auf das, nördlich 
vom Eingange des Hafens belegene, mit zwel 
5 aber ohne Garniſon, beſetzte 

ort. 

Auch die Morning ⸗Chronlcle erklaͤrt jetzt 
das Gerücht von kaͤnder⸗Austauſchungen zwi⸗ 
ſchen England und Daͤncmark, welche unſern 
Zeltungsſchreibern insgeſammt fo viel Stoff 
zu breiten und langen Artikeln BR hat, 
fuͤe unwahrſcheinlich und unaus fuͤhrbar. 

Den juͤngben vom Continente erhaltenen 
Nachrichten zufolge, glaubt man hier jege 
mehr als jemals an die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, und die Speculanten in den Staats⸗ 
papieren erhalten wieder neuen Muth. 

Bekanntlich pflegen nach hieſiger Landesſitte 
die Berathungen über oͤfftntliche Angelegen⸗ 
heiten in den verſchtedenen Provinzen des 
Reiches nicht ohne Schmauſerelen abzugehen. 


dachtige Paplere mit ſich e eingezogen 


Auf gleiche Welſe kommen denn jept auch in 
mehreren Städten die Freunde des Gemeln⸗ 
wohles zu elnem Dinner party zuſammen, um 
den jetzigen ſchrecklichen Zuſtand in Ueber⸗ 
legung zu nehmen, in den bas Reich durch die 
niedeigen Kornpreife geſunken If, erzoge, 
Lords, Kaufleute, Offiziere, Guts beſiger, 
Paͤchter, Alles fegt ſich, in buntem Gemiſch, 
durch einander zus Tafel, die mit Delikateffen 
aller Weltthelle fo belaſtet IR, daß men ſchwer⸗ 
lich errathen ſollte, daß die Herren hier, um 
der ſchreienden Landes⸗Calamltäten willen, 

lſammen waͤren; der Präfldene und Vice⸗ 

Praſident find gewählt; Alles ſpricht, im ges 
wohnlichen Converſatlons⸗Tone, mit vollen 
Backen, über das Entſetzliche des Hungers, 
unter dem jetzt das Land ſchmachte; man ent⸗ 
pfropft elne Flaſche nach der andern, und bes 
theuert, daß, wenn es fo ſortgehe, der Staat 
in wenigen Jahren rulnirt ſeyn werde; man 
erſchoͤpft ſich in Toaſts, in Schimpfen auf die 
Miniſter, in Verwuͤnſchung aller Taxen und 

Betheurungen, daß eine Parlements⸗Re⸗ 
form dringender ſey als je; und wenn nun bie 
ganze Geſellſchaft ſatt und weinwarm gewor⸗ 
den, werden einige Reden gleicher Tendenz ge⸗ 
dalten, und dann geht, wenn die Füße den 

Dlenſt nicht verſagen, jeder nach Haufe, und 
vermeynt, für das Beſte des Landes, als ein 
wahrhafter Freund des Semeinwohlts ges 
wirkt zu haben. 5 

Wir haben Neuyorker Blätter bis zum 

26. Maͤrz. Am ıgten wurde dem Congreß 
Bericht Über die Botſchaft des Präfidenten 
vom sten wegen Anerkennung der fübamerifas 
niſchen Republiken, vorgelegt; geſchickt abge⸗ 
faßt, aber von großer Länge. Das Gutach⸗ 
ten ſtimmt mit den allgemeinen Anfichten der 
Botſchaft Überein und dringt auf Bewilligung 
von 100,000 Sh. zur Inſtandſetzung des dis 
plomatiſchen Verkehrs. Der fpanifhe Ges 

ſandte hatte amtlich wider dit Anerkennung 

proteſtirt. 2 2 

Das Reich Mexiko If jetzt in folgende 

Provinzen und Departements getheilt und 
ſendet dle angegebene Anzahl Deputirte zu dem 
in der Hauptſtadt verſammelten Congreſſe: 
1) Mexiko, 43 Departements, 32 Deputirte; 
2) Guadaicogara, 28 Depart., 19 Deput.; 
3) Puebla, 21 Depart., 16 Deput.; 4) Vera⸗ 
Cruz, 11 Depart., 9 Deput.; 5) Merida, 


1 


ſter. 


ſetzten Boͤte ſehen konnte. 
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16 Depart., 12 Deput.; 6) Dafacıt, 22 De⸗ 
part., 16 Deput.; 7) Guanaruato, 10 De⸗ 
part., 8 Deput.; 8) Valladolid, 21 Depart., 
16 Deput.; 9) Potofi, 10 Depart., 8 Depht.; 
10) Zacatecas, 6 Depart., 5 Deput.; ır) 
Tiascaja, 1 Depart., 2 Deput; 12) bie oͤſt⸗ 

lichen innern Provinzen: a) Gouvernement 

Neu⸗keon, 1 Depart., 2 Deput., b) Gouver⸗ 

nement Neu⸗ Santander, 1 Depart., 2 Der 

put., c) Cohahula, 1 Depart., 2 Deput., 

d) Texas, 1 Depart., 2 Deput.; 13) die 

weſtlichen innern Provinzen: a) Durango, 

34 Depart., 26 Deput., b) Arlspe, 12 Des 
part., 8 Depuk., c) Neu⸗Mexlko, 1 Depart., 
2 Deput.; 14) Californien, a) Gouverne⸗ 
ment Nieder- Ealifornien, 1 Depart., 2 Des 
put., b) Ober⸗Callforntien, 1 Departement, 
2 Deputirte. Mexiko enthält alſo 242 Depar⸗ 
tements, welche 191 Deputirte zum Congreß 
ſenden. 


Portsmouth, vom 20. April. 


Mehrere Schiffe haben den Ce pitain Greig 
und einen Theil der Mannſchaft des Schlffes 
Blenden⸗Hall hierher gebracht, welche am 
7. May von Gravefend abſegelte und am 
23. July bey einer Felſen⸗Inſel unfern Tri⸗ 
ſtan da Cunha ſcheiterte. Am 21ſten war die 
Luft, wie der Capitain berichtet, aͤußerſt fin⸗ 
Ein Anker wurde ausgeworfen, allein 
bey der furchtbaren Tiefe erreichte er keinen 
Grund. Der Nebel verdickte fi allmaͤhlich fo 
ſehr, daß man nicht einmal die beiden ausge⸗ 
Nach geraumer 
Zeit verſchwand er plotzlich und nun ges 
wahrte man die unzugaͤnglichſten Klippen. 
Der Kapitain befahl, die Maſten zu kappen. 
Kaum war diefes geſchehen, fa zerſchellte das 
Schiff an einer hervorragenden Klippe. Alles 
kletterte jezt nach dem Vordertheile des 
Schiffs, welches noch etwas zuſammenhielt, 
und ſuchte von demſelben auf Felſenſpitzen zu 
ſpringen. Um 4 Uhr, Nachmittags, waren 
faſt alle gelandet. Auf dieſer wüften Inſel 
fanden dle ungluͤcklichen Leute Waſſer, Binz 
guinen und andere Eier. Von den geretteten 
Segeln wurden Zelte gemacht; allein es waͤhr⸗ 
te 4 Tage, bevor ſie Feuer erhielten. Am 19. 
October wurde ein Boot erdauet, in welchem 
8 Maun der geretteten Beſatzung des Schiffs, 
Triſtan da Eunha zu erreichen ſuchten; man 
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hat aber nichts welter von ihnen gehoͤrt. Am 
8. Novbr. verfertigten die Zuruͤckgebliebenen 
eln zweites Boot; und zehn Leute erreichten 
gluͤcklich Triſtan da Cunha, worauf denn bald 
alle uͤbrigen, die insgeſammt faſt 6 Monate 
ohne Brodt geweſen, abgeholt und ſolcherge⸗ 
ſtalt gerettet wurden. Die Brigg Narina 
brachte die ganze Beſatzung des Blenden⸗Hall, 
aus 4 Frauen, 3 Kindern, 
und 11 Seeleuten beſtehend, nach dem Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung. Obwohl dieſe In⸗ 
ſel im Angeſichte von Triſtan da Cunha liegt, 
fo ward diefen Verungluͤckten doch nicht eher 
Hälfe gewaͤhrt, als bis ihr zweites Boot zu 
Triſtan da Cünha ankam und man daſeldſt 
Nachricht von dieſem Schiffbruche erhielt. 
Dieſe Inſel hat neun Meilen im Umfange 
und iſt ſo hoch, daß ihre hoͤchſte Spitze immer 
in Wolken gehuͤllt iſt. 


Madrkt, vom rr. April. x 


Es ſcheint der Wunſch geweſen zu ſeyn, 
unſre überfeeifhen Colonien durch ein aͤhn⸗ 
liches Verhaͤltniß an das Mutterland zu 
inüpfen, als in Europa zwiſchen einigen Reis 
then und den zu denſelben gehoͤrlgen, unter 
ein und ebendemſelben Fuͤrſten ſtehenden con⸗ 
ſtitutionellen Staaten Statt findet. In dies 
fer Hinſicht find nachſtehende, jetzt bekannt ge⸗ 
wordene Artikel des den Cortes vorgelegten 
Planes für die Geſchichte der Verhaͤltniſſe 
Spaniens zu ſeinen Colonien und der deshalb 
geſtogenen Unterhandlungen von nicht geringem 
Jutereſſe: F. 1. Die Cortes erkennen die Unab⸗ 
d ängigkeit der guf dem Feſtlande der beiden ſpa⸗ 
niichen Amerika's belegenen Provinzen an, da, 
wo fie factiſch bergeſtellt iſt. F. 2. Vom Tage 
dirfer Declaration an ſollen die Feindſeligkei⸗ 
ten zu Lande und zu Waffer aufhoͤren. 6. 3. 
Bon dleſem Tage an ſoll vollkommner Friede, 
Eintracht und brüderlüched Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen den elngebornen Amerlcanern und Spas 
nurn, und eine ewige, unveränderliche Vers 
bindung zwiſchen den in beiden Erdhaͤlften er⸗ 
richteten Regierungen beſtehen. G. 4. Die 
Spanier, fo wie die Amerikaner in Spanien, 
ſollen der naͤmlichen Rechte und des naͤmlichen 
Schutzes genießen, welche die Geſetze den Eins 
gebornen der beiden Kauder zugeſteben. 9. 5. 
Es ſollen mittelt einer beſondern Unterhand⸗ 
lang Handels- Trattate zwiſchen beiden Laͤn⸗ 


20 Paſfſagieren 


dern regulirt werden; bis dahln aber dle Han⸗ 
dels⸗Verhaͤltniſſe auf dem naͤmlichen Fuße 
bleiben, auf welchem fie ſich im Jahr 1807 in 
Hinſicht der fremden Waaren, Effecten und 
Produkte befanden, welche auf ſpaniſchen 
Schiffen aus der Halb⸗Inſel in Amerika ein⸗ 
gefuͤhrt werden durften. Was die ſpaniſchen 
Waaren, Effecten und Producte betrifft, ſo 
ſollen fie zollfrei in Amerika eingefuͤhrt werden 
duͤrfen. Die amerifanifhen Producte, die 
auf ſpaniſchen Schiffen eingeführt werden, ſol⸗ 
len in Spanien der naͤmllchen Befrelung ges 
nießen. g. 6. Die Regierung wird ſobald als 
möglich geſchickte Commiſſalre an die verſchle⸗ 
denen, in dieſem Lande errichteten Behoͤrden 
ſchicken, damit man ſich, unterſtuͤtzt von den 
Chefs, mit dem Mittel beſchaͤftige, das gute 
Vernehmen ſchnell wleder herzuſtellen, indem 
man zu dieſem Ende die repraͤſentativen Con⸗ 
greſſe dazu mitwirken laſſen will. Dieſe Com⸗ 
miſſalre follen der Regierung das Reſultat ihr 
rer Mißion, ſo wie ihre Meinung nach dem, 


was fie geſehn und gehoͤrt haben, mitthellen 


und dieſe ſoll dann den Cortes zur Pruͤfung 
vorgelegt werden. F. 7. und 8. Die in Ame⸗ 
rika mit oder ohne Bürgerrecht ſich aufhalten⸗ 
den Spanier ſollen, wenn fie es wuͤnſchen, mit 
thren Familien und Guͤtern nach der Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckkehren durfen. Die in der Haupt⸗ 
ſtadt oder den dazu gehörigen. Inſeln wohn⸗ 
baften Amerikaner ſollen daſſelbe Recht ge⸗ 
nießen. C. 9. Die Regierung wird einen bes 
ſondern Tractat in Betreff der Subſidien 
ſchließen, welche jede amerikaniſche Regierung 
waͤhrend einer Rethe von Jahren, die ausge⸗ 
macht werden ſdu, zu bezablen habe. Ges 
dachter Tractat muß, ſo wie der Handels⸗ 
Tractat, vor der Ratification von den Cortes 
genehmigt werden. §. 10. Die amerikaniſchen 
Reglerungen werden den Spaniern alles der 
Halb⸗Inſel zugehörige Eigenthum, das waͤh⸗ 


rend des Krieges unter dem Namen von Re⸗ 


preſſallen conftscirt worden iſt, erfegen. Doch 
ſollen die Priſen, die bis daher zur See ge⸗ 
macht worden ſind, nicht mit in gegenwaͤrtigem 
Tractat begriffen ſeyn. F. 11. Die fpantiche 
Regterung wird die Ueberlaſſung einiger Plaͤtzt 
und Punkte, die ſich zur Gewahrletſtung der 
Teactate eignen, verlangen. F. 12. Die Trup⸗ 
pen der Halb Inſel, welche ſich gegenwartig 
im Lande (Amerſka) befinden und nicht erfor⸗ 


! 


derlich find, um die Punkte, von denen im 
vorſtehenden Artikel die Rede tft, beſetzt zu 
halten, werden auf Koſten der amerlikantſchen 
Regierungen nach der Halb Inſel zuruͤckkeh⸗ 
en. g. 13. Die Staats» Beamten, die ſich 
gegenwärtig in den überſeeiſchen Beſitzungen 
befinden und von der ſpantſchen Regierung er⸗ 
nannt find, koͤnnen, wenn fie es wuͤnſchen, 
ihre Plaͤtze behalten; diejenigen, welche aber 
nach Europa zutuͤckzukebren wuͤnſchen, ſollen 
auf Koſten dleſer Provinzen nach Haufe ges 
ſchafft werden. G. 14. Es ſoll eine aus den 
verſchiedenen Staaten von Amerika und Spa⸗ 
nien beſtehende Confoͤderation unter dem Titel, 
einer ſpaniſch⸗ amerkaniſchen Confoͤderation er⸗ 
richtet, und unſer Monarch Ferdinand VII. 
an die Spige dieſer großen fpanifch samerifas 
ſchen Confoͤderatlon geſtellt werden und dieſer 
Titel nach der laut der Conſtttution der Mon⸗ 
archte vorgeſchriebenen Ordnung, auf feinen 
Nachfolger vererben. G 15. In zwel Jahren 
und wo moͤglich fruͤher ſoll in Madrit ein Foͤ⸗ 
deral⸗Congreß, beſtehend aus den Repraͤſen⸗ 
kanten der verfchledenen fpanifchen und ame⸗ 
rlcaniſchen Regierungen gehalten werden. Da⸗ 
bil ſollen die allgemtinen Jatereſſen der Con⸗ 
foͤderation, ohne Nachtheil der beſondern Con⸗ 
ſtitutlon eines jeden Staates verhandelt wer⸗ 
den. — Dieſe Artikel wurden den Cortes in 
der Sitzung vom 27. Januar von der uͤberſeei⸗ 
ſchen Commiſſton vorgelegt und am 2gften und 
Zoſten wurde über diefen Plan discutfrt. Die 
Diskuſſion bot fein großes Intereſſe dar, nur 
daß der Minifter des Ueberſteiſchen in der Slz⸗ 
zung vom zoſten bemerklich machte, daß das 
Wort Unabhaͤngigkeit, deſſen ſich die Commlſ⸗ 
ſion in Hinſicht der Amerikaner bedient, dem 
Grundgeſetze zuwider ſey und die Cortes zu ei⸗ 
ner ſolchen Declaration nicht ermaͤchtigt waͤren. 
In der Sltzung am ra. Februar nahmen die 
Cortes den von der Commifſton für das Ueber⸗ 
ſeeiſche gemachten Vorſchlag an und fügten 
demſelben noch folgende von den HH. Tor⸗ 
reno, Moscols und Cepiga vorgeſchlagenen 
Zuſatz⸗Artlkel bel. §. 1. Die Cortes erklaͤren, 
daß die ſogenannten Vertraͤge von Cordova, 
die zwiſchen dem General O' Donoſhu und dem 
Chef der Diſſidenten Neuſpantens, Don Aus 
guſtin Iturbide, abgeſchloſſen worden, ſo wie 
alle andern Acten und Stipulatlonen in Be⸗ 
treff der Unabhängigkeit Amerika's, welche 


beſagter General eingegangen IR, in Hinſicht 


ihrer Wirkungen für die ſpaniſche Reglerung 


und deren Unterthanen, illegitim und null und 
nichtig find. §. 2. Die ſpaniſche Reglerung wird 
eingeladen, mittelſt einer Erklaͤrung den an⸗ 
dern Natlonen, mit welchen fie in freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſteht, bekannt zu 
machen, daß die ſpaniſche Nation die partielle 
oder totale Anerkennung der Unabhaͤngigkeit 
der ſpaniſchen uͤberſeeiſchen Provinzen als elne 
Verletzung der Tractaten anſehen wird, ſo 
lauge als die zwiſchen einigen derſelben und 
dem Mutterlande obwaltenden Discuſſtonen 
nicht beendigt ſeyn werden. Die Regierung 
iſt gleichfalls eingeladen, jede anbere paßliche 
Declaration zu machen und den aus waͤrtigen 
Regierungen zu wiſſen zu thun, daß Spanten 
auf keines feiner Rechte auf gedachte kaͤnder 
verzichtet hat. §. 3. Die Regierung iſt beauf⸗ 
tragt, ihr Noͤgliches zu thun, um die Punkte 
in Amerika, welche ihre Vereinigung mit der 
Metropole behaupten, zu erhalten und ſobald 
als möglich zu verſtaͤrken. ; 
Copenhagen, vom 27. April. 

Bel Wenſchengedenken haben Stürme nicht 
ſo großen Schaden auf der See angerichtet als 
waͤhrend des letzten Winters. Man berechnet, 
daß gegen 2000 Schiffe mit 20, 00 Menſchen 
auf den verſchiedenen europäifchen Kͤſten und 
allein auf den Därifchen 250 mit 2500 Mens 
(hen verloren gegangen find. a 


Chriſtiania, vom 19. April. 
Zur nothwendigen Erſparung in den dles⸗ 


‚jährigen Ausgaben für die Armee haben Se. 


Majeſtaͤt befohlen, daß das Exerclren für alle 
Waffengattungen fuͤr dieſen Sommer elnge⸗ 
ſtellt werden ſoll; jedoch ſollen dle gewoͤhn⸗ 
lichen Ober⸗ und Unter⸗Officlers⸗Verſamm⸗ 
lungen Statt finden, die Rekruten exercirt 
und die Garnifonen, doch ohne Elnberufung 
der Beurlaubten, geübt werden. 


Liſſabon, vom 2. April. 


Bekanntlich erkennen die Kuͤſten⸗Bewohner 
des Koͤnigreſches Angola in Nieder⸗Guineg 
ſeit dem Jahre 1578 die Oberherrſchaft Por⸗ 
tugalls an; jetzt hat die dortige neue provifor 
riſche Reglerungs⸗Junta den Antritt ihres 
Amts, die geſchehene Beſchwoͤrung der Ver⸗ 
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faſſung und die begonnene Wahl der Abgeord⸗ 
neten den Cortes gemeldet. 


Rio de Janelro, vom 16. Februar. 


Die portugleſiſchen Truppen wurden, wie be⸗ 
kannt, als fie, nach Bekanntmachung des Ent⸗ 
ſchluſſes Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Re⸗ 
genten, in Braſillen bleiben zu wollen, bier 
in der Hauptſtadt einen fruchtloſen Verſuch 
einer Inſurrection gemacht hatten, bis zu ih⸗ 
rer Einſchiffung nach Portugall in die Quar⸗ 
tiere von Proya Grande verwieſen. Obwohl 
fie damals gleich zur Ordnung zuruͤckgekehrt 
waren, fo nahm doch nach und nach der kuͤhne 
Ton in ihren Reden wieder zu, und fie erflär- 
ten endlich: ſich auf keine Weiſe nach Europa 
elnſchiffen laſſen zu wollen, wenn ſie nicht mit 
Gewalt dazu gezwungen wurden. Man war 
wegen dieſer Inſubordinatlon in großer Be⸗ 
ſorgniß vor thaͤtllchen Unruhen. Allein gluͤck⸗ 
licher Weiſe wurde dleſe Criſts durch die Ener; 
gie und Geiſtesgegenwart des Kronprlazen 
befeitige. Er erfchien nämlich in Perſon am 
Bord einer der Fregatten, welche in der Bay 
lagen, und befahl, daß ſie augenblicklich zum 
Abſegeln ausgeruͤſtet und in Bereitſchaft ge⸗ 
fegt werden ſollten; die Kanonenboͤte empfin⸗ 

gen denſelben Befehl. Die braſillaniſchen 
Truppen erhielten die Ordre, unter dem Com⸗ 
mando des Generals Corrade die portugie⸗ 
ſiſchen zu Praya Grande von der Landſeite zu 
umzingeln und alle Einwohner wurden erſucht, 
dieſen Diſtrict zu verlaſſen. Darauf ließ der 


Prinz die portugieſiſchen Offiztere zu ſich auf 
die Fregatte berufen, ſtellte Ihnen ihren ohn⸗ 


mächtigen Zuſtand vor und verlangte, daß ſie 
ſich unverzüglich einſchiffen ſollten. Um die⸗ 
ſem Befehle noch ferner auszuweichen, begehr⸗ 
ten die portugkeſiſchen Truppen die Bezah⸗ 
lung des dreimonatlichen ruͤckſtändigen Sol⸗ 
des. Der Prinz gab das Verſprechen, daß 
ber einmonatliche Sold gleich und der Reſt 
dann ausbezahlt werden ſollte, wann ſie am 
Bord der Schiffe ſeyn wuͤrden. Dleſes vers 
weigerten fie auf eine ungeziemende Weiſe. 
Die Offizlere kehrten darauf von der Fregatte 
nach Praya Grande zurück. Der Prinz brachte 
die folgende Nacht auf dem Waſſer zu, indem 
er feinen Leuten Muth zuſprach und dle Art 
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-Bagage einfchiffen. 


und Welfe, wie im Norhfal die Kansnendöte 


angreifen ſollten, beſtimmte. Man ſagt, er 
ſelbſt habe die erſte Kanone auf dieſe Rebellen 
abfeuern wollen. Dieſes ereignete ſich am 
Abend des Hten d. Am ıoten ſah mau end⸗ 
lich die portugiefifchen Truppen ihre Zelte abs 
brechen und waͤhrend des ganzen Tags ihre 
Es wurde auch ein Offi⸗ 
zler mit der Erklaͤrung ihrer Unterwerfung an 
den Prinzen geſandt und am rrten war der 
größte Theil der Truppen am Bord. Diefed 
bob die Beſorgniß wieder, welche in der Stadt 
geberrſcht hatte, und bald nahmen die Ge⸗ 
ſchaͤfte ihren gewohnlichen Gang. Ein eln⸗ 
ziger Umſtand truͤbte nur die allgemeine Zu⸗ 
friedenheit. Im Anfange der Unruhen hatte 
ſich nämlich die Kronprlnzeſſin mit ihrer Fa⸗ 
milte nach Vera⸗Cruz begeben. Der Infant, 
welcher in einem offenen Wagen der Hitze aus⸗ 
geſetzt war, ward (wie bereits gemeldet wor⸗ 
den) von einer Krankheit befallen, an welcher 
er ſtarb. Die portugieſiſchen Truppen ſegelten 
am ı6ten unter Convoy von 2 Fregatten nach 
Liſſabon ab. N 


Waſhington, dom 25. März. 5 


In dem Berichte der Committée, welche im 
Hauſe der Repräſentanten über die Zulaͤßig⸗ 
keit, die Acte zu widerrufen, welche das Eins 


laufen engliſcher Schiffe, die aus den engll⸗ 


ſchen Eolonten nach Weſtindlen kommen, in 
die Häfen der vereinigten Staaten von Nord; 
amerika verbietet, um daſelbſt die Güter zu 
loͤſchen oder vielmehr die directe Handels 
Verbindung mit den engliſchen Colonien gaͤnz⸗ 
lich unterſagt, heißt es: „Daß es unter den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden und Verhaͤltulſſen 
nicht anwendbar ſey, weder dle Acte felbft 
ben legend eine Clauſel derſelben zu veräns 
ern. . a 


Die ſaͤmmtliche Einfuhr In Nord-Amerika 
belief ſich im vorigen Jahre auf 62.385,74 
Doll., die Ausfuhr auf 48,671,894 Dollars. 
Aus dem brittiſchen Geblet kamen davon für 
29,177,918 Dollars Waaren, und nach dem 
Engliſchen gingen file 26,522,572 Dollars, fo 
daß ein Ueberfhud von faſt 3 Millionen zu 
Gunſten Britanniens bleibt. 


Nachtrag 


in 
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Nachtrag zu No. 54. der privitegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 8. May 1822.) 


Türkei und Griechenland. 
London, vom 23. April. 
Das miniſterlelle Journal the Sun fuͤhrt 
einen Artikel, angeblich aus Amſterdam, an, 
der ihm um ſo wichtiger ſcheint, da er der 


| bisherigen Ungewißheit in Hinſicht auf Ruß⸗ 


land und die Turkey ein Ende macht, dle 
wahre Lage der Dinge aufdeckt, die bisherigen 

oͤgerungen und die außerordentliche Bedaͤcht⸗ 
lichkeit Seſterrelchs erklaͤrt. Die Pforte hat 
ſich naͤmlich entſchloſſen, den Miniſtern von 
England und Defterreich eine vertrauliche Note 
iuzuſtellen, welche dle Gründe enthalten ſoll, 
warum dle Pforte das letzte ruſſiſche Uitlma⸗ 


tum hat verwerfen müſſen, indem dieſes Ulti⸗ 


matum nicht haͤtte angenommen werden koͤn⸗ 
nen, ohne die tuͤrkiſche Armee und das ganze 
Reich aufzuwiegeln, und einen innern Krieg 
und den Umſturz der Regierung berbeizufuͤh⸗ 
ren. Die vertrauliche Note hat zur Folge ge⸗ 
dabt, daz Rußland von einem Thell feiner 
gemachten Bedingungen abgegangen iſt, ſo 
daß hoͤchſt wahrſcheinlich eine Annäherung 


und kein Krieg erfolgen wird. Dieſe At aͤn⸗ 


derungen werden der Furcht vor einer ellge⸗ 
meinen Inſurrection in Italien, Frankreich, 
Deutſchland und England zugeſchrieben. 


Odeſſa, vom 8. April. 

Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel 
bis zum zten d., nach welchen fortwährend 
Alles kriegerlſch aus ſah; doch werden feine 
bedeutenden Exceſſe gemeldet. Nach mehreren 
Berichten hat ſich die Inſel Sclo, elne der 
reichſten im Archtpelagus, welche bis jetzt 
unter den chriſtlichen Glaubensgenoſſen fuͤr 
tuͤrkiſch geſinnt galt, am 22. März empört, 
und die Fahne bes Kreuzes aufgepflanzt. — 
Der Capudan⸗Paſcha war mit der großen 

otte von Conſtantinopel n nicht abge⸗ 

gelt, allein man bielt dies Ereigniß für 
dae. Nach Aſten waren neuerdings einige 
Truppen zurüͤckgeſchickt worden, woraus man 

oß, daß der Kampf mit den Perſern von 
edeutung if, Unläugbar kann 'diefer Krieg 
ner Folge für die Pforte ſehr gefaͤbrlich wer⸗ 
en. Es iſt indeſſen wirklich auffallend, was 


oͤſterrelchiſche Blätter unterm 4. März melde⸗ 
ten, daß die Pforte, aus Zorn uͤber die Pers 
fer, volle Entſchaͤdigung für die von denſelben 
veruͤbten Feindſeligkeiten begehre, ehe fie siuen 
Frieden eingehen wolle. Wahrſcheinlich ſollte 
dadurch der Welt die große Macht der Tuͤrten 
und ihr Muth dargethan werden. Alleln den 
Vertheidigern des Chriſtenthums und der 
Menfchheit gilt es ganz gleich, welcher von 
beiden Theilen ben Krieg fortführen will, wenn 
nur die Tuͤrken von dieſer Seite beſchaͤft gt 
find, Es iſt nur um Hülfe gegen den gemein⸗ 
famen Feind der Ehriſtenheit zu thun; wenn 
daher die Türken durch ihren Eigenfinn in 
Aſien beſchaͤftigt find, fo iſt ihre Bezwingung 
in Europa deſto leichter, und demnach dieſes 
Ereigniß in jedem Fall erwuͤnſcht. — Uaſere 
erſte Armee iſt an den Pruth gerückt, auch 
ſoll die koͤnigl. polniſche Armee Befehl zum 
Aufbruch gegen den Dniefter, und dagegen die 
kalſerlichen Garden Marſchordre nach War⸗ 
ſchan e balten baben. (Al gem. Zeit.) 
Corfu, vom 12. Marz. 

Die griehifhe Escadre, welche ſich gegen» 
waͤrtig in den joniſchen Grwaſſern befinbet, 
beſteht aus 59 großen bewaffneten Fahrzeugen. 

In Mittel⸗Albanien, wo es bisher noch ru⸗ 
hig war, ſoll eine algemeine Inſurrection 
ausgebrochen ſeyn. f 

Man ſagt, daß Odyſſens wieder betracht 
liche Vortheile über die Tärken errungen habe. 


5 Marſeille, vom 15. April. 

Die Generalorfammiung der Griechen hatte 
ſich zuletzt zu Corinth vereinigt. In einer 
feierlichen Sitzung decretirte fie, 4 Gefandte 
an die Höfe von Rußland, Defterreich , Eng⸗ 
land und Frankreich zu ſenden. Unter den 
verſchiedenen Civil⸗ und Mils tair⸗Geſetzen, 
welche im Namen diefer Verſammlungz bekannt 
gemacht worden, bemerkt man auch elne naͤ⸗ 
here Beſtimmung uͤber die helleniſche Flagge. 
Dieſe beſteht aus den Farben ſchwarz, roth 
und weiß, hortzontal geſtellt; auf der einen 
Selte befindet ſich das Bild der Minerva, auf 
der andern ein Phoͤnix. Die Geſetze find bar 
tirt: „Im erſten Jahre der Anabbaͤrgigkelt 


1 


ver Hellenen,“ auch: „In der erſten Aera 
bis neuen Griechenlands.“ f 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 13. April. 


1 rl 
Die zu Epidaurus verfammelte National⸗ 


Werſammlung hat die neue Verfaſſung Grle⸗ 
chenlands durch elne Declaration proclamirt, 
in welcher geſagt wird: „Weit entfernt, daß 
unſer Kampf gegen dle Türken auf demagogt⸗ 

che oder revolutionalre Srundfäge fi) ſtütze, 
ſt er vielmehr Krieg eines unterdruͤckten Vol⸗ 
kes gegen feine unmenſchlichen Bedruͤcker, ein 
ſelner Natur nach heiliger Krieg; ein Krieg, 
deſſen einziger Zweck iſt, die Erlangung der 
von der Natur allen menſchlichen Weſen gleich⸗ 
mäßlg verliehenen, zur menſchlichen Eriftenz 
unentbehrlichen Rechte der perſoͤnlichen Sicher⸗ 
delt, des Eigenthums, der Ehre und der Ue⸗ 
dung religtoſer Andacht, welche gegenwärtig 
alle nur irgend unter elner Regierung lebende 
Volker genießen, während die Grauſamkelt 
unſerer Unterdrücker uns mit Gewalt nicht 
bloß derſelben beraubte, ſondern ſelbſt das 


Gefühl derſelben in unſerm Innern zu erſticken 


bemahte. Haben wir etwa weniger Ans 
Her als andere Völker auf den Genuß 
jener ewigen unverlierbaren Rechte? Oder 
find wir vielleicht von der Natur als niedris 
gere und ae Weſen geſchaffen, daß wir 
derſelben unwuͤrdig und zur ewigen Knecht 


ſchaft beſtimmt erſchelnen follten, um als vers 


munftloſe Thiere dem unvernuͤnftigen Willen 
eines wilden Tyrannen zu ſolgen, welcher von 
fern her raͤuberiſch auf uns fiel und unter feine 
Gewalt brachte? ... Von ſolchen Grunpfägen 
ausgehend, und mit dem feſten Willen, uns 
wleder der großen europalſchen Chriſtenge⸗ 
meinde als Brüder anzuſchlleßen, haben wir 
dieſen neuen Krieg gegen die Türken unters 
nomanen, oder vielmehr unfeke früheren par⸗ 
tienen Kämpfe zu einem großen Kriege vers 
tinigend, find wir ausgezogen, mit dem uns 
abän derlichen Vorſatz:, entweder dadurch uns 
ſern Zweck zu errelchen und zu elner menſch⸗ 
licheren Exlſtenz zu gelangen, oder ſaͤmmtlich 


unterzugehen.“ f : \ 
Warſchau, vom z. Mah. 
Die Hoffnung, daß fi der Friede erhalten 


det. Die Pforte lehnt alle von 
wird, ſchwinde Pfe ee re 


den Miniſtern der augmärtt 


Vorſtellungen ab. In Conſtantinopel iſt eine 
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amtliche Nachricht eingegangen, daß ber Krieg 
mit Perſten ſchon angefangen hat und der 
Sohn des perfifchen Fürften an der Spitze der 
Armee ſteht. Der General Normann, welcher 
in Morea angekommen iſt, hat ben Türken 
eine Schlacht geliefert, in welcher er ſtegte, 
und man hofft wichtige Vortheile davon zu ers 
halten. Ein am a4ften v. M. aus Conſtantl⸗ 
nopel in Karlowicz eingetroffener Courier bes 
richtet, daß in der Riſidenz große Unruhen 
ausgebrochen find. ( Warſch. Zeit.) 
Livorno, vom 8. April. 

Der griechiſche Congreß laͤßt die Lehnguͤter 
der Sultaninnen, Aga's u. ſ. w. des Conſtan⸗ 
tinopolitaniſchen Hofes, die in Morea und 
Hellas belegen ſind und in Ländereien und 
Pallaͤſten beſtehen, zum oͤffentlichen Verkauf 
ausbleten. 

5 ante, vom 7. Marz. 

Am 15. Febr. zeigten ſich vor unſerm Hafen 
30 Kriegs⸗ und 40 Transportſchiffe mit 4000 
Türken und einem Paſcha am Bord. Der brit⸗ 
tiſche Commandant und alle Offiziere der Gar⸗ 
niſon begaben ſich nach dem Geſundheits amt, 
wo ſich der Contre⸗Admiral Ismael Gibraltar 
mit dem Begebr einftellte, daß der tuͤrkiſchen 
Flotte wegen des boͤſen Wetters erlaubt wer⸗ 
de, einzulaufen. Es wurde ihr nur ein Auf⸗ 
enthalt von 24 Stunden zugeſtanden, alles Bes 
noͤthigte aber geliefert. Da der Wind contrair 
blieb, lagen die Türken acht Tage hier, dann 
ſegelten ſie nach Patra ab, wo ſie Truppen 
ausgeſchifft haben, die aber vom General Kos 
lokothron bei jeder einzelnen Landung abges 
ſchlagen wurden. - 

Am agften kam die grlechiſche Flotte, aus 

o kleinen Briggs beſtehend, und ſteuerte, da 
de die tuͤrkiſche Flotte nicht mehr hler fah, bel 
ſehr doͤſem Wetter auf Patra zu, konnte aber 
wegen des Windes nicht einlaufen, weswegen 
fie ſich begnuͤgte, mit leichten Fahrzeugen dle 
Türken zu harcellren, die denn auch wirklich 
aus liefen. Die Griechen hatten Gelegenheit, 
ſich eine Stunde lang mit ihnen herum zu 
ſchlagen, und wurden fie, bei: günftigerem 
Winde, vernichtet haben. 

Am 5. März; kam das 5 . Seſchwader, 
von den Grlechen verfolgt, wleder nach un⸗ 
ſerm Hafen, allein nur 35 Segel ſtark. Die 
Befehls haber ſagten 1 aus, daß von den 
übrigen 35, eln Theil in Patra zuruckgeblle⸗ 


ben, ble ubrigen aber der Griechen Beute 
geworden. Dieſesmal durften fie ſich nur 
24 Stunden hier aufhalten. Sie befinden fh 
letzt 5 Stunden von hier, zwiſchen Zante und 
den Strophaden. Unfer ganzes Volk beſtieg 
den Berg Skopaͤus und hat dle Nacht dort zu⸗ 

gebracht, für das Heil feiner Brüder betene. 
N. S. Heute Mittag kamen 30 kleige grie⸗ 
chiſche Briggs hinter der tuͤrkiſchen Escadre 
er, die wieder in unſern Hafen geſtuͤchtet if, 
von wo die Griechen, zehn Stunden ab, ſie 

auslaufen zu ſehen verlangen. 

f 3 Vremen, vom 30. April. 
Unſere heutige Zeltung theilt unter der Ru⸗ 
elk: Von der Elbe, den 24. April, ein 
langes Schreiben über den Zuſtand der off nt⸗ 
lichen Angelegenheiten in Rußland und bie 
darauf zu gruͤndenden Erwartungen mit. Der 
Artlkel iſt aus St. Petersburg vom 26. Marz 
datirt und wird mit folgenden Worten einge⸗ 
leltet: „Der Zufall und die Freundſchaft ha⸗ 
ben uns zu gleicher Zeit in den B-fig von zivel 
Ptloatſchreiden geſit, welche ihren Leſern 
gewiß febr intereſſant ſeyn werden, well fie 
über die Verhaͤltniſſe Rußlands und der Tuͤr⸗ 
kel fo weſentlichen Aufſchluß geben, Da beide 
Schreiben aus Privat: Correfpondenzen mitge⸗ 
ehellt find, fo können wir auch weiter keinen 
Werth darauf legen, als denjenigen, welchen 
fie in ähnlichen Fällen verdienen.“ Das 
Schrelben ſelbſt enthält In der Kurze Folgen⸗ 
des: „Der Glaube an Krieg iſt allgemein und 
Jedermann iſt uͤberzeugt, daß Rußland ſchta⸗ 
15 wird, well es ſchlagen muß; denn der 
ebermuth des Dlvans und die daraus ent⸗ 
e Folgen zwingen dazu und der innere 
uſtand dis Reichs erheiſcht entweder Krieg 
oder ſchnellen Frieden. Bei den Aus ſchwefun⸗ 
gen, welche damals in Conſtantinopel herrſch⸗ 
ten, als Bar. Stroganoff genannte Hauptſtadt 
verlleß, mußte Rußland 
und durch eine Milltalemacht ſelnen Vorſchlä⸗ 
Tor Nach bruck geben. Aber aus dem Truppen⸗ 
ordon mußte, mit großen Koften, eine Armee 
werden, weil die Pforte Schwaͤrme von Aſta⸗ 
ten heröber kommen ließ und man aus den 
ſchwankenden Acußerungen des Olvaus deſſen 
eigentliche Gefinnung nicht abnehmen konnke. 
Daß Rußland den Seisden gewollt, baran 
wird niemand zwelfeln. (Nun wird gezelgt, 
weiche Koſten das Volk durch dis lange 
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Grenzen decken 


— * 


Ruͤgung fragen muß, und bann heißt es we“⸗ 


zer): Alles das iſt wahr und deshalb wan cht 


die Nation den Krieg; denn ſte hofft dadurch 


von den Laſten befreit zu werden, die fe jetzt 


fuͤhlt. Ueberdem darf man über den Ausgang 
des Kriegs nicht in Sorge ſeyn. Schon über 
8 Monate werden die Armeen eingrübt; alles 
iſt vollzaͤhlig und mit allen Bebürfnifien ver⸗ 
fehen ; Offizier und Soldat brennen vor Be⸗ 
glerde, ſich zu ſchlagen, und der von der Ar⸗ 
mee innigſt gellebte Beherrſcher hat derſelben 
ſchon bekannt machen laſſen, daß er, ſobald 
der erſte Kanonenſchuß fiele, bei tthr ſeyn wer⸗ 
de. Die ruſſiſchen Offiziere vom Generalſtabe 


und die Chefs der Divifionen und Brigaden 


wiſſen, daß die Tuͤrken ſich auch nach Kräften 
wehren werden; aber der Sieg der Tactik, 


Disciplin und Krlegskunſt durfte doch nicht 


zweifelhaft ſenn. Mit Sehnſucht erwartet 
man Hrn. v. Tatiſcheff; die Felb⸗Equipagen 
der Großfärften ſind ſchon nach Minsk abge⸗ 
gegangen, weil fie mit den Garden marſchiren 
wollen; die des Kaiſers wird erſt bei der Ars 
mee in Bereltſchaft geſetzt. Uebrigens denkt 
man auch hier, wie anderswo, an die Folgen 
des Kriegs. Wie merkwürdig konnen fie ſich 
geſtalten! Werden bie andern Maͤchte Eu⸗ 
ropa's Rußlands unbezweifeltes Recht aner⸗ 
kennen, und den billigen Forderungen bei⸗ 
pflichten, wozu der Ausgang des Kriegs be⸗ 


rechtigt? Was englifche Oppoſitlonsblaͤtter 


von Annaherung Englands an eine andere 
nordiſche Macht erzaͤhlen, koͤnnen wir nicht 
glauben; denn Rußlands und Englands In⸗ 
tereſſe iſt zu eng verwebt. Sollte man an den 
Ufern der Themſe wirklich eine Vermaͤhlurg 
Rußlands mit den Dardanellen befuͤrchten!“ 
Unſere Zeitung verfpricht das hier beginende 
zweite Scbrelben (aus Conſtantinepel) in ihrem 
nächſten Blatte nachzuliefern. (Hamb. 32 


Wermiſchte Nachrichten. 


Am gten April früh vor 3 Uhr zelgte ſich 
bel Halberſtadt in ſuͤdweſtlicher Richtung eln 
Meteor. An einer durch außerordentllche 
Schwarze ſich auszeichnenden Wolke wurde 
uerſt ein ſtarker Blitz von auffallend hellem 

chte bemerkt, dem unmittelbar darauf eln 
dem Donner nicht gleichendes Krachen folgte. 
Die Wolke ſchien ſich in der Mitte zu aͤffnen, 


und es entfiel derſelben eine Feuermaſſe von 


dußerſt bedeutender Grace, welche ih zur 
Erde ſenkte, aber, der angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung zufolge, feine Spur zurücklleß. In 
dem Augenblicke, wo die Feuermaſſe erſchlen, 
trat ein ſehr beftiger Windſtoß ein. Er ver⸗ 
urfachte, daß eine Erſchuͤtterung des Martini⸗ 
Kirchthums fühlbar wurde, und daß das in 
demſelben befindliche Fenſt er aus den Fugen fiel. 


Das engliſche Mintfterial- Sonntagsblatt, 
the british Monitor, ſagt: „Der ruſſiſche 
Krieg wird wichtige Reſultate nach ſich ziehen, 
denn er wird in den meiſten Continentalſtaaten 
das Signal zur Revolution ſeyn. In Itallen 
tft alles dazu bereit, und wir befigen eln kraͤf⸗ 
tig abgefaßtes Maulfeſt, das an die itallent⸗ 
ſchen Patrioten adreſſirt iſt, in welchem ſie 
aufgefordert werden, ihr Joch abzuſchatteln.“ 

(Nuaͤrnb. Zeit.) 


Nach dem Spectateur oriental, der es aus 
achter Quelle zu haben anglebt, richteten dle 
ungluͤcklichen griechiſchen Einwohner Alwall's, 
das bekanntlich voriges Jahr von den Tuͤrken 
ß grauſam zerſtoͤrt wurde und die ſich auf eine 

enachbarte Inſel fluͤchteten, wo fie ſeither 
kuͤmmerlich ihr Leben friſteten, eine Blitſchrift 
an den Großherrn, dem fie ihre Unſchulb vor⸗ 
ſtellten und wie fie willenlos Opfer der empoͤr⸗ 
ten Inſelbewobner geworden, deren Landung 
damals jenes Unglück veranlaßte. Der Groß⸗ 
herr habe hierauf auf die väterlichfte Welſe ges 
antwortet, wie ihm alles bekannt ſey und ſie 
gern⸗ zu ioͤren Wohnungen zuruͤckkehren moͤch⸗ 
ten, nur, da ſeln ganzes Volk unter Waffen 
ſey und täglihe Durchmarſche Statt fänden, 
möchten fie doch dort nicht ſicher ſeyn und 
etwa beſſer thun, noch eln wenig zu warten, 
wo er ihnen die gelegene Zelt zu ihrer Ruͤck⸗ 
kehr, wann fie dort im Frieden wohnen koͤnn⸗ 
ten, ſelbſt anzelgen werde. a 


In der Nähe des Staͤdechens Goſtynin (in 
Polen) lebt in dem Dorfe Ober⸗Babie, der 
vor 30 Jahren in Warſchau berühmte Arzt 
Ballon, der 118 Jahre alt iſt. Noch Immer 
mit Gluͤck hilft feine Kunſt Kranken und Leis 
denden; und fonntägli geht er mlt feiner 
105 Jahr alten Frau 1 Meile weit nach Goſty⸗ 
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nin in dle Kirche. Die beiden alten Leute des 
ben bereits 83 Jahr in der Ehe. 


Um 25. März verftard zu Moskau, Im vol⸗ 


endeten 7715 ebens jahre, Hr. Johann Wils 
beim Hs ler, einer der größten Clavierſple⸗ 
ler ſeiner Zeit. 


Die Republik Columbia zahlt 3 Millionen 
60,000 Einwohner. Sie beſitzt eine Kuͤſten⸗ 
ſtrecke von 200 engliſchen Meilen am atlantl⸗ 
ſchen Meere, vom Oronoco bis zur Landenge 
Darlen, und 700 Meilen am ſtillen Meere von 
Pınama bis Bahla de Tumbez, welche Kuͤſten 
nichts von Orkanen leiden. Ihre großen 
Strome bieten jetzt ſchon viele Gelegenheit 
zum Verkehre mit dem Innern dar. 


Das vorgeſtern, (am Geburtstage ſelnes 
Ihm vor 5 Jahren zu einem befferen Leben vor⸗ 
angegangenen Vaters, Buchdruckers Anton 
Scholz,) Abends gegen 10 Uhr nach dem 
unerforſchlichen Willen der göttlichen Vor⸗ 
ſehung an Unterlelbs⸗Beſchwerden und Ent 
zuͤndungs⸗Fieber erfolgte Dahlnſchelden mel⸗ 
nes einzigen Sohnes Alexander, welcher 
den sten d. M. das fiebente Jahr vollendet 
haben würde, mich in Hinſicht feiner nach 
Verhaͤltniß feines Alters entwickelten Geiſtes⸗ 
anlagen zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berech⸗ 
tigte, und die Freude und Stütze meines Als 
ters ſeyn ſollte, verfehle ich nicht Verwandten, 
Goͤnnern und Freunden, hlermit zur ſtillen 
Theillnahme an meinem gerechten Schmerze 
ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Breslau den 5. May 1822. 

Clara verwittwete Buchbrucken Sch ol 
geb. Kreutzer. 


Hiermit erfuͤlle ich die traurige Pflicht, Ver⸗ 
wandten und Freunden den beute am Schlag⸗ 
fluß erfolgten Tod unſerer Tochter zur ſtillen 
Theillnahme ergebenſt anzuzeigen, 

Klein⸗Lauden den 4. May 1822. 

3 Schmidt. 


B. 14. v. 5 R. &. III. 


ä 9. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilh. Gottl. Korn's 

; Buchhandlung, iſt zu haben: ; 
Animes „M. E. A., krleiſche Unterſuchung der allgemeinen eee Br, 8 
4 Et g. , 1 thlr. 5 Sgr. 
keuchs, 5 C., Haus⸗ und Huͤlfsbuch für alle Staͤnde, oder vollſtaͤndige Darſtellung aller 

anwendbaren Entdeckungen, Erfindungen und Beobachtungen in der Haus- und Lands 

wirthſchaft. ar Bd. Mit Holzſchnitten. gr. 8. Nürnberg. 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Flittner, Ch. G., gemeinfaßliche Anweiſung Über den Nutzen und rechten Gebrauch der eins 
fachen kalten und warmen Waſſerbaͤder, ſo wie der Dampfbaͤder. 8. Berlin. 13 Sgr. 
Noͤldeke, G. F., chriſtlich⸗rellgloͤſe Gedichte zur klrchlichen oder häuslichen Erbauung. 8. 

Frankfurt. 13 Sgr. 
Wildberg, C. F. L., Hyglaſtik oder die Kunſt die Geſundhelt der Menſchen zu erhalten, zu 

befoͤrdern und die kebensdauer zu verlängern. ate verbeſſerte Auflage. 17 125 Berlin. 

a 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Joſt, J. M., Geſchichte der Ifraellten ſelt der Zelt der Maccabaͤer bis auf 6 
Ze Theil. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Meiſsner; F. L., die Dislocationen der Gebärmutter und der Mutterscheide von Seiten 

ihrer Entstehung, ihres Einflusses und ihrer Behandlung dargestellt. 3ter Theil, 8. 

Leipzig. 28 Sgr. 
—— — . —. — —ũ4ä4bk—ʃ —̃ — — End Bann sem 9 
5 Sicherheits Polizei. 

(Steckbrlefh) Der unten fignalifirte, wegen gewaltſamen Diebſtahl und Deſertlon zu 
dreijaͤhriger Feſtungsſtrafe verurtheilte Militalr⸗Straͤfling, Musketier Joſeph Lowack vom 
ıten Bataillon des 38ten Infanterle⸗Regiments (öten Reſerve) iſt am arten d. M. Morgens 
von der Feſtungs⸗Arbeit auf dem hieſigen Schaͤferbergeentſprungen. An der Wlederhabhaftwer⸗ 
bung dleſes im Einſteligen geuͤbten Verbrechers If viel gelegen; daher alle reſp. Eivil- und 
Milltalr⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht werden, auf den Entwichenen beſonders inviglliren, ihn 
im Bekretungs falle verhaften und gegen das gefegliche Fangegeld von 2 Rthlr. geſchloſſen ans 
bero abliefern zu laſſen. Glag den aten April 1822. Koͤnigliche Kommandantur. 

Signalement des Milltalr⸗Sträflings Joſeph kowack: 1) Geburtsort, 
Seltenberg bey Landeck in der Grafſchaft Glatz. 2) Religlon, kathollſch. 3) Alter, 19 Jahr. 
4) Größe, 4 Zoll 3 Strich. 5) Haare, dunkelbraun. 6) Stirn, rund. 7) Augenbraunen, 
dunkelbraun. 8) Augen, blaͤüllch. 9) Naſe, breit. 10) Mund, aufgeworfen. 11) Bart, blond. 
1a) Zähne, gelblich doch gut und vollzählig. 13) Klun, rund. 14) Geſichtsbildung, laͤnglich. 
15) Geſichtsfarbe, geſund und braͤunlich. 16) Geſtalt, ſchmeidig. 17) Sprache, deutſch. 
18) Beſondere Kennzeichen, keine. Anhabende Kleidungisfiäde: 1) Eine dunkel⸗ 
grüne Muͤtze mit hellgruͤnem Rand. 2) Eine ſchwarze Commisbinde. 3) Eine blautuchne El⸗ 
tevke, mit rothem Kragen und gelben Achſelklappen. 4) Ein paar welſſe Tuchhofen. 5) Wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Fußbikleldung, weil er feine Commis ſchuͤhe zuruͤckgelaſſen hat. a 
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n RN ee BEN 
Fuͤr den Monat May 1822 bieten nach ihren Selbſttaxen die Bäckermelfter, 
Mücke, vor dem N ’ 3 5618 8 3 Nikolai⸗Thore 
8 as gr e Bro 
Fudwig, No. 1643 auf der Baͤcker⸗Gaſſe, und Wittwe Trumpkin vor dem Oder⸗Thore 
f die größte Semmel, 
Burkert, No. 477. goldne 9 5 ar A . BAR No. 698 auf der Graupen = Ga 
a ein 5 
zum Verkauf an. Das mludeſte Gewicht der Semmel iſt 8 Loth für 1 Sgr. Rom.» Mänze 
wobei dieſesmal keine einzelne Ahwelchungen Statt finden, 5 Fr ee z 


1 


{ 
; ; — 1278 8 a 
Vorzuͤglich gute Backwaaren finden ſich: bei Buckſch No. 2095 Ober Gaſſe, Wolff 
No 171 Nicolal⸗Gaſſe, Jorg No. 760 und Lerz No. 907 Schweisnitzer⸗Gaſſe, Goͤhlich 
No. 932 Pfnorr⸗Gaſſe, Lehmann No. 900 Junkern⸗Gaſſe, Grimmig No. 1157 Ohlauergaſſe, 
Schramm No. 1834 Schmiedebruͤcke, Schmidt No. a8 vor dem Oder⸗, und Frommert vor 
dem Sandthore. N 
Das Rind-, Schwein⸗ und Hammelflelſch wird von den meiſten Fleiſchern für 5 Sgr., 
das Kalbfleiſch aber zu 44 Sgr. verkauft. Höhere Preife als 5 Sgr. Non. Münze giebt es 
für keine Fleiſchſorte; dagegen bieten die Fleiſcher, Eichler vor dem Nikolal⸗Thort, das 
Rindfleiſch „und 17 andere das Kalbfleiſch zu 4 Sgr. an. 
Der Preis eines Quartes Faßbier iſt 13 Sgr. Nom. + Münze. 5 a 
Breslau den Iten May 1822. Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſident. Streit. 


(Dringende Bitte an wohlthätige Menſchenfreunde.) Die imm hieſigen 
Krelfe belegene Stadt Kozmin, deren größter Theil erſt im Jahre 1810 in Flammen auf⸗ 
ing, deren Einwohner kaum einigermaßen von dieſem Unglück und den in den kriegeriſchen 
Beiten erlittenen Drangfalen ſich erholt batten, wurde am 29ſten dieſes Monats fruͤh um halb 
10 Uhr ebermals und noch ſchrecklicher durch einen unglücklichen Brand betroffen, welcher in 
wenigen Stunden 185 Wohndaͤuſer mit den dazu gehörigen Nebengebaͤuden rettungslos ver⸗ 
nichtete, und 400 Familien nicht nur ihres Obdachs, ſondern bei der Schnelligkeit, mit wel⸗ 
cher das Feuer, aller Anſtrengung ungeachtet, um ſich griff, auch groͤßtentheils aller ihrer 
Habe beraubte. In den übrig gebliebenen wenigen Häufern kaun die Menge der Ungluͤcklichen 
keln Unterkommen finden, und wenn gleich durch die Wohltbaͤtigkeit der benachbarten Städte 
und Dorfbewohner für den erſten Augenblick durch Herbeifdofung von Lebensmitteln dem 
druͤckendſten Bebürfniffe nach Möglichkeit abgeholfen wird, ſo iſt doch dle Noth und das 
Elend der unglücklichen Abgebrannten fo unbeſchreibiſch groß, daß für die Folge die bedauerns⸗ 
wuͤͤrdige Lage derſelben nur durch thaͤtigere Mithuͤlfe meuſchenfrꝛundlicher Wohlthaͤter eini⸗ 
germaßen gemildert werden kann. — Ich wende mich daher an alle diefe Menſchenfreunde mir 
der dringenden Bitte: durch Gaben der Milde zur Linderung des Elends der armen Abge⸗ 
drannten nach Möglichkeit belzutragen, und dieſe Beweiſe ihrer Wohlthaͤtlgkeit an das Königs 
u Wohllsbliche Polizei» Präfidium zu Breslau oder directe an mich abzuliefern. — Jede 
abe, ſie ſey auch noch ſo gering, wird mit Dank angenommen werden, und das immer frohe 
Sewußtſeyn wird dle guͤtigen Geber für jede etwanige Aufopferung geweß reichlich belohnen. 
Kozmin im Großherzogtbum Poſen den 30 April 1822. 
. Kögiglicher Landrath des Krotoſchlner Kreiſes. B. v. Borcl. 


f wur auntmadhung.) Eine anſehulſche Parthle lelnener Geraͤthe für die Caſernen und 
zas Garntſon⸗Lazareth zu Nelffe ſoll mittelſt Liettatien dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Es wird biefe Licita“on am aten Juny d. J. Vormittags um 
30 Uhr im hleſigen Reglerungs⸗Gebaͤude abgehalten werden, wozu Entrepiſeluſtige einge⸗ 
laden werden. Die Bedingungen find bei der hiefigen Reglerungs Mllitair⸗Regiſtratur einzu⸗ 
chen, auch werben ſolche nebſt den Probeſtücken bei der Licitatlon vorgelegt werden. Oppeln 

en 27. April 1822. en oͤnigl. Regierung. Erſte Astheilung. 
(Verkdufliche Wirthſchaft.) In elner nahe bei Breslau befindlichen Provinzlal⸗ 
Stadt tft eine ländliche gut conditionirte Wirthſchaft, beſtehend in 45 Scheffeln Aus aat, dret 
Wieſen, einem gut eingerichteten bequemen Wobhnbauſe, maſſiorn Scheuer, Stallungen, 
alche zwiſchen 2 Obſtgaͤrten liegen, 4 Kuͤhen, 2 Pferden, 3 Wazen und ben. nöthlgen Acker⸗ 
raͤthſchaften, aus freter 8 und die naͤhern Bedingungen auf der Taſchen⸗ 
gaffe in No. 1062 im Hofe eine Stiege hoch zu erfragen. Breslau den sten May 1822. 

(Naft⸗Schaaf-Vleh⸗Bertauf.) Zu Domanze bel Schweldult ſtehen 150 Stück 

fettes Schaan foleh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich in daſgem Wirthſchafts Amte. 


| Me 


(Zu verkaufen.) Ein ganz gedeckter Reife Wagen, auch 5 Pferde und Geſchirre find 
Haus frelir Hand zwiſchen heute und morgen zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen vor 
dem Dderthore in 3 Linden No. 790. EM: : 3 a 75 
(Zur Nachricht.) Das ſe nahe an der Stadt Kant gelegene Brau⸗ und Branntweln⸗ 
Urbar des Dom. Groß ⸗Schosnitz iſt verpachtet. Dies zur Begegnung aller Anfragen, 
(Auctions⸗ Anzeige. Morgen Donnerſtag den geen Mai werde ich auf der Dhlauers 
Gaſſe No. 909. in der Loͤwen⸗Grube, veraͤnderungshalber, verſchiedenes Meublement und 
Haus- Geräthe, Spiegel, laklrte Sachen, Argandſche kampen, 2, 3 und 4 aͤrmig, mehrere 
Specerey⸗Waaren und Delicateſſen, fo wle auch eine große Partie gute abgelrgne Rauchtabackt 
in Paqueten und eine Quantitaͤt von 11 Ctr. ächt Hollander Carotten, in kleinen Partien, ger 
gen baare Zahlung in Pr. Court. verauctloniren. f 
ö a N S. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſalr. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Heute Mittwoch den 8. May und folgende Tage ſoll auf der 
Schweibnitzer Gaſſe No. 768. im Gewölbe, wegen ſchneller Veraͤnderung ein ſchoͤnes Schnitt⸗ 
Waaren⸗kager, beſtehend in Cambricks, Kattun, Duͤcher u. dergl., Tuch⸗Reſte, lacktrte Sachen, 
Tiſch⸗ und Bett⸗Waſche, und einiges Meublement gegen baare Zahlung in Pr. Cour. meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. = C. Chevalier geb. Pler é. 
(Lotterie⸗ Renovation.) Die Renovatlon der sten Klaſſe 45fter Klaſ⸗ 
ſen⸗kotterie, deren Ziehung auf den 22. Mal ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt 
des Anrechts an den Gewinn, bis zum ıs5ten Mal geſchehen. Kauf⸗Looſe ſind 
bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den aten Mat 1822. 5 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
eee eee eee eee 
N Handlungs⸗Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Bei meinem Etabliſſement im Meerſchiff No. is: auf der Schweldnitzer⸗Gaſſe, 
empfehle ich mich einem hochgeehrten hleſigen und auswärtigen Publico beſtens mit Spe⸗ 
cerel⸗, Material⸗Waaren und Taback; ich verſpreche billige Preiſe bei einer reellen 
Bedienung. Breslau den sten May 1822. n J. G. Stier. 


8 (Anzeige) Kraͤnkliche Umſtaͤnde veranlaffen mich, meine am Ringe No, 577 gelegene 
Tuchhandlung einzuſtellen, weßhalb ich von heute an, um gänzlich aufzurdumen, zu ſehr 
billigen Preiſen verkaufin werde. Breslau den sten May 1823. W. Schlabltz. 
> Neues Papier - Etablissement.) Einem hochzuverehrenden Publico beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen, dafs ich in dem Gewölbe am Salzringe No. 572., Freyers 
Eeke genannt, eine Papierhandlung errichtet habe. Durch ein vollständiges Lager mit allen 
dahin gehörigen Artikeln, so wie auch durch eine gute Auswahl derselben, mit billigen 
er vereinigt, hoffe ich, einen Jeden mich Besuchenden zufrieden zu stellen, Breslau 
en 6. May 1822. a Coal F. W. Bieste n. 
(Capitals⸗Geſuch.) Auf ein, in der Nähe von Breslau liegendes Gut, circa 34000 Rthl. 
an Werth und für 1500 Rthlr. verpachtet, werden 2000 Rthlr., welche mit 7000 Rthlr. ſum⸗ 
mariſch zu gleichen Rechten, als erſte Hppothek mit 5 Procent darauf haften, jura cessa zu 
ohanni a. c. ohne Elumiſchung eines Dritten verlangt. Wer hierauf reflectirt, erfährt das 
Nabers beim J. Com. Herrn 8 „ Albrechts⸗Gaſſe, jedoch müßte ſelbiges innerhalb 
14 Tagen ſtatt finden, indem ſonſt andere Anſtalten getroffen werden. 5 : 
(Commis⸗Geſuch. In ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein Commis von geſetz⸗ 
ten Jahren geſucht, welcher in Manufactur⸗ oder Schnitt⸗Geſchaͤft gearbeitet und die Meſſen 
berelſt hat, dabei den vorfallenden Verkauf, Reifen und Briefwechſel verſtehen muß. Naͤhe⸗ 
res erthellt auf freye Anfragen G. Florey jun. in Lelpilg. S 
(Anzeige.) Eine Parthie besten holländischen Süfsmilch- Käse erhielt und offerirt 
J. W.Stenzel, Oblauer Straise, 


I 


(Kauf⸗Geſuch.) Diejenigen Herren Apotheker, fo gefonnen find Ihre Officins zu vers 
kaufen, haben die er mir die nähern Bedingungen und das Ausführliche derſelben in fran⸗ 
kirten Briefen gefaͤlllgſt mitzutheilen, ladem ich ſtets vrelle . fer ee. : 
1 2 5 .Florey jun. in Ge 
(Anzeige) Sollten Familien Hauslehrer bedürfen, ſo dient hiermit zur Nachricht, 
da ſch ſtets mit ſehr braven und geſchickten Subjects zur Auswahl dienen kann und bitte in 
freyen Briefen um guͤtige Aufträge G. Florey jun. in Leipzig. 

( Anerbieten.) Mädchen gebildeter Eltern, jedoch nicht unter vierzehn Jahren, welche 
das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen und im Naͤhen gut geübt find, können ſogleich unter 
biligen Bedingungen antreten, woruͤber das Nähere in der Leuckartſchen Leſe⸗ Bibliothek 
zu erfragen. a 

\ NNNNDANNNNANANNANNINDANN NNNNNAANZBRNNNNNANNDARNANNISRNNNDANDANDINSSTERNNS 

Mineralbrunnen 

von dies jaͤhrig friſcher Schoͤpfung find bel mir angekommen und zu haben, als: Eger, 8 

Marlenbader Kreuzbrunnen, Saidſch. Bitterwaſſer, Selter, Epoo, Neinerzer und Ober⸗ 

Salzbrunnen; mehrere Mineralwaͤſſer erwarte noch. Auch habe ich gehoͤrige Veranſtal⸗ 

tung getroffen, daß Mineralwaͤſſer von den friſcheſten Fuͤllungen ſtets bel mir zu haben 

find, und hoffe ſowohl durch billige Preiſe, als auch durch reele Bedienung den Wuͤn⸗ 

ſchen meiner reſp. Abnehmer zu genügen. 

J. G. Reßler, Schmledebrücke in Adam und Eva. 
cee eee eee 
(Anzeige.) Einen Transport neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe erhlelt und offerirt 

ſolchen zu billigen Preiſen F. Schoͤngarth, 

g äußere Schweldnigers Straße in der Königs - Krone 


(unter ichts⸗Anzelge.) Durch das Ausfcheiden einiger junger Leute, welche ſich 
der Univerfitätd > Prüfung zu Oſtern mit Erfolg unterzogen, ſind wieder Stunden offen ges 


worden, die ſogleich beſetzt werden koͤnnen. Unterrichtsgegenſtaͤnde ſend: die beiden alten uns 


unter den neuern Sprachen die franzoͤſiſche und italleniſche; ferner Mathematik und andere 
Schulwiſſenſchaften. Näheres in der neuen Zeitungs⸗Expedition. 
(Lehrlings⸗Geſuch) als Drechsler unter billigen Bedingungen, wo? ſagt Hr. Wels 
auf der Karlsſtraße im rothen Brunn das weitere. 
Garten Concert⸗Anzelge.) Einem hochzuverehrenden Publico beehre ich mich 
ermit ergebenſt anzuzeigen: daß in meinem, vor dem Nicolat⸗Thore gelegenen Garten, zur 
inden ruh genannt, alle Sonntage und Mittwoch Concert gegeben wird. Zugleich verfehle 
ich nicht zu bemerken: daß die Morgen⸗Concerte, alle Sonntage von früh s 8 Uhr, fo wie 
auch die Abend⸗Muſiken (Harmonie) alle Montage und Donnerſtage Abends von §8— 9 
Uhr bereits ihren Anfang genommen haben. Auch ſind einige Abthetlungen in melnem Gars 
ten zu vermiethen. Kahn, Eoffetier in der Kurzen Gaſſe. 
(Große Außerordentliche Vorſtellung.) Unterzeſchneter bat die Ehre Einem 
verehrten Publikum hierdurch bekannt zu machen, daß er mit feiner Geſellſchaft gymnaſtlſcher 
19905 dieſen Monat hindurch Vorſtellungen geben wird, und zwar alle Tage mit großer 
eraͤnderung. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplatz. Das Nähere wird durch tie ver⸗ 
theilten Zettel bekannt gemacht. Gartner der Aeltere. 
((Neiſe⸗Gelegenhelt.) Ende dieſes oder Anfang kommenden Movats geht ein halb⸗ 
verdeckter Wagen nach Lemberg; ein Reiſegefaͤhrte wird hierzu geſucht. Näheres if zu erfras 
gen Paradeplaß No. 3. 8 2 N a e 
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Beilage zu Nro. 54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a (Vom 8. May 1822.) f 


(Bekanntmachung. Das ohnwelt der Goldbrücke und der Heiligen Geiſt⸗Gaſſe, dicht 
an der Oder ſtehende ebema lige Acciſe⸗Haus fol, mit Einſchluß der anſtoßenden Wallmauer, 
zur Verbreitung und Vollendung der dortigen offentlichen Promenade, unter Zuſtimmung der 
Wohllsoͤblichen E zum Abbrechen, in Öffentlicher Licitation 
verkauft werden. Hierzu ſteht auf den aoten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, ein 
Termin an, in welchem Kauffuſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Frſtenſaale einzufinden haben. 
Die Verkaufs Bedingungen können täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector eingefehen werden. 
Breslau ben aten May 1822. 3 
Zum Maglſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
(Bekanntmachung.) Den reſp. Intereffenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗ 
Socletät machen wir hiermit bekannt, daß der vom sten Novbr. b. J. bis ultimo April d. J. 
zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe 4 Sgr. Court. beträgt und 
etinnern dieſelben zugleich an die puͤnktliche Einzahlung der dlesfaͤlligen Beiträge. Breslau 
den zoften April 1822. Schleſtſche General⸗andſchafts⸗ Direction. 
(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Beſtlmmung fol das dem Johannis ſtifte und 
der Ritter⸗Akademle zu Litgnitz gehörige Vorwerk, belegen in der hieſigen Vorſtadt, die Jauer⸗ 
gaſſe genannt, durch Verkauf oder Vererbpachtung veräußert oder anderweit in Zeltpacht aus⸗ 
gethan werden, auf folgende Weife: 1) durch Verkauf oder Vererbpachtung von 
Michaeli zz au, a.) in 93 einzelnen Parzelen. Davon enthält die sfle Parzele das Ge⸗ 
böfte mit Gebäuden, die Garten und das dabet belegene Ackerſtuͤck die Aue, zaſammen von 
23 Morgen 131 [I Ruthen; die übrigen Parzelen beſtehen ſede meiſtens in 2 Morgens eder 
be) das ganze Vorwerk mit allen Gebäuden, Gärten und Aeckern, zuſommen von 210 Morgen 
„ Kuchen, nach Ausnahme der auf dem Vorwerksterrain befindlichen Ziegelei und der 
dazu gezogenen Ackerflaͤche. 2) Durch Zeltverpachtung auf 9 Ur 3.) das Ges 
hoͤfte mie den Garten, der Aue und den entfernteren zwiſchen der Goldberger Straße belrges 
nen Aeckern, von 23 Morgen 151 0 Ruthen und 95 Morgen 75 U Rutden vom ıten Juli 
1822 ab, und b.) 48 einzelne Parzelen jede zu 2 Morgen, belegen von der Jauergaſſe bis bin⸗ 
ter die Zligelet und die ſogenannten Gärtel von Michael 1822 ab, oder c.) das ganze Vorwerk 
mit allen Gebäuden, Garten und Aſckern von 210 Morgen 91 U Ruthen ausſchlleßlich der 
Zlegelei und deren Terrain, und zwar nach beſſen Pachtloſigkeit das Gehöfte ꝛc. und 88 Merz 
zen 9 U] Ruthen Acker vom rien Jail 1822 ub 1229 korgen Acker von Michaelis 1822. 
Zum Verkauf oder zur Vererbpachtuntz wird ein Licktatlenstermin auf den arten Mai d. J. 
und folzende Tage Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von zbis 6 Uhr angeſetzt, 
in dem Koͤnigl. Stiftsamte im Akademtegebaͤude, und auf die Zeltverpachtung werden am 
asten Mai d. J. und folgende Tage zu derſelben Zeit daſelbſt Gebote angenommen werden. 
Der Dismembra'lons⸗ Plan, fo wie die Verkaufs, und Verpachts⸗Bedingungen ſtehen zu jes 
der Zelt m gedachten Koͤnigl. Stikt⸗Amte einzuſehen, woſelbſt auch, fo wie beim zeitigen Paͤch⸗ 
ter dieſes Borwerks Auskunft über die örtlichen Veehaͤltn ffe gtwährrt wird. Kauf⸗ und 
Pachtluſtige werden demnach hiermit zur Adgabe ihr r Gebote eingeladen, und bat der Meifls 
dietende nach erfolgter Genehm gung der hohen Behörde den Zuſchlag auf elne oder dle andere 
Weiſe alsbald zu gewaͤrtlgen. Liegni den 25ten April 1822. 5 
Königl. Nitter⸗Akademle und Johannſe⸗Selfts⸗Dircctorſum. d. Briefen. 
(Edictal-⸗Ettation.) Von dem Koͤnigl. Band und Stadt⸗Gerſcht hieſelbſt werden 
Behufs der Todes⸗Erklärung nachbenaunte Verſchollene dlermit vorgeladen: 1) ter Strider- 
elle Carl Ferdinand Böhmer, von hler ai welcher ohngefaͤhr im Jahr 1790 auf die 
Wanderſcheft gegangen; 2) ber Muller Johann Chrtſtoph Pratſch, don Hartlieb sdorff, 
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welcher im Jahr 1808 nach hiefiger Stadt gehen zu wollen, vorgegeben, und nicht wieder zu⸗ 
rͤͤckgekommen; 3) Gottfried Hoffmann, von Groß-Radwig, welcher im Jahr 1806 bei 
dem damals in Liegnitz in Garniſon geſtandenen Infanterie ⸗Regimente als Gemeiner geſtanden, 
und mit ſolchem ins Feld gerückt iſt; 4) Johann Gottlied Bufe, von Hartllebsdorff, wel⸗ 
cher als Huſar bet dem ehemaligen Retzimente von Gettkand geſtanden haben fol; 5) Tuch⸗ 
macher Meiſter Balthaſar Geisler, deſſen heimliche Entfernung von hler ohngefaͤhr im 


Jahr 1800 aus unbekannten Gründen erfolgt iſt; 6) Adraham Scholz, von Hagendorff, 


der im Jahr 1806 als Soldat dei Uebergabe der Feſtung Neiffe in Kriegs⸗Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen, und nach Frankreich transportirt worden, und endlich 7) die Gebrüder Gottfried und 
Gottlob Büttner, aus Deutmannsdorff, von welchen der erſtere im Jahr 1813 bei dem zien 
Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterle⸗Regimente als Unteroffizier geſtanden, und bei der Schlacht 
von Belle⸗ Alliance verwundet, der letztre aber im Schlefſchen Schuͤtzen⸗Batalllon engagirt, 
in der Campagne von 1814 Krankheltshalber ins Lazareth zu Lolſſon gebracht worden iſt. — 
Saͤmmtlich vorgenannte Verſchollene werden hlernach fuͤr den Fall ihres Lebens, — wenn ſie 
jedoch verſtorben waͤren, deren unbekannte Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 
9 Monaten, peremtorie aber in dem auf den zıflen December d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzten Termine auf fich den Rathhauſe bei dem Lands und Stadt⸗Getichts⸗ 
Aſſeſſor Koͤnigk entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und wegen des zurüͤckgelaſſe⸗ 
nen Vermoͤgens weltere Anwelſung, im Fall des Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie, 
die Verſchollenen, für todt erklaͤrk, und ihr Vermoͤgen denen ſich legitimlirenden Inteſtat⸗Erben 
zugeſprochen werden wird. Loͤwenberg den 22. Februar 1822. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Streckenbach. 

(Eichen⸗Verkauf.) Die in den Wald- Difiricten Strachate und Walke befindll⸗ 
chen geſchälten Eichen, fo wie die im Wald Diftrict Clarencranſt, des Forſt⸗Reviers 
Zedlitz, noch nicht geſch lten Eichen ſollen melfibietend verkauft werden. Hlerzu find folgen⸗ 
de Termine angefeget: 1) zum Verkauf der geſchaͤlten Eichen im Wald⸗Diſtrict Strachatle 
a.) im Anthell Biſchofswald, der tate d. M. Morgens um 8 Uhr im Schafgotſch⸗Garten, 
b.) im Antheil Strachate, der zate d. M. Mittags um 1a Uhr in der Forſtwohnung daſelbe, 
c.) im Antheil Margareth, der ı4te. d. M. Nachmittags um 2 Uhr im Kretſcham daſelbſt, 
2) zum Verkauf der gefhälten Eichen im Wald⸗Diſtrict Walke, der ıste d. M. Morgens um 
g Uhr im Jeltſcher Zollpaufe, 3) zum Verkauf der nicht geſchaͤlten Eichen im Wald⸗Di⸗ 


ſtrlete Clarencranſt, der ı6te d. M. Morgens gegen 9 Uhr In der Forſtwohnung daſelbſt. 


Kauffuftige werden aufgefordert, ſich zu gedachter Zeit an dem beſtimmtem Orte einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, und koͤnnen die zu verkaufenden Eichen, welche ihnen die Forf- 
beamten vorzeigen werden, vorher e Scheidelwitz den zten May 1822. 
3 Kaoͤnlgl. Forſt⸗Inſpectlon. 0. Roch o w. 
(Gefundener Lelchnam.) Am 27ſten dleſes Monats wurde auf dem Territorio des 
Dorfes Reichwald ein aufgeſchwommener unbekannter männlicher Lelchnam von zlemllich 
großer Statur und lediglich mit einem groben Hemde, einem Paar langen weiten Beinkleldern 
von roher Leinwand und einem Paar Fußſocken von Zwirn bekleidet, gefunden und Tages 
darauf obducirt. Derſelbe war bereits in die hoͤchſte Fäulniß übergegangen, fo daß feine 
Pboſtognomle nicht mehr erkannt und fein Alter nicht mehr beſtimmt werden konnte, und wir 
bringen, da dle Perſon des Entſeelten durchaus unbekannt iſt, Vorſtehendes hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß. Leubug den apſten April 1822. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Gͤͤter. 
(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Jullane verwittweten Puſchmann, gebornen 
Bittner zu Elend, ſoll die daſelbſt im Neumarktſchen Kreiſe b Irgene, von derſelben in Erb⸗ 
acht beſit zende, und auf 3251 Rthlr. 19 Sgr. 8 D. gerichtlich tarlrte Brau- und Branntweln⸗ 
rennerel⸗Poſſeſſton, in einem Wohnhauſe, Malztenne, der Dörre, Brauerei und Keller, 
ferner in einem Pferdeſtall, der Branntweinküche, alten Stallgebaͤude, Kuhſtall, einer 
Scheuer, jween Schwarzvlehſtaͤllen, einer Kegelbahn, einem Plankenzaun von 140 Ellen, 
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elner Waſſerſchoͤpre mit 2 Rinnen, einem Okſtgaxten, in 4 Scheffeln Ackerland im Garten, 
und 16 Scheffel Acker zu Felde, einer Wleſe, auf welcher circa 2 Fuder Heu und 1 Fuder 
Grummet gewonnen werden, fo wie In der Gerechtigkeit 6 Stuck Kübe halten zu koͤnpen, 
wovon 4 Etüd unentgeldlich mit dem herrſchaftlichen Vieh, und 2 Stuͤck gegen einen jaͤbr⸗ 
chen Zins von 12 Sgr. pro Stuck vorgetrieben werden können, und endlich noch in der Ge⸗ 
rechtigkelt, daß ber jedesmalige Beſitzer dieter Poſſeſſton das Recht hat, den großen, unter 
dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt befindlichen Bierkeller auf ewige Zeiten zur Unterbringung 
des Getränkes zu benutzen, der Beſitzer des Dominit Elend aber bie Schuldigkeſt hat, denſel⸗ 
ben bauffänbig zu halten, und der Brauerel⸗Beſitzer bei einer etwanigen Reparatur nichts 
dazu contribuirt, welche Bewandniß es auch mit den Wafferrinnen ꝛc. hat, beſtehend, in ter- 
mino peremtorio. den 1oten Jun 1822 lm Wege der freiwilligen Subhaſtatlon oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge werden 
daher hlerdurch aufgefordert, in dieſem Termine Vormittags um 9 Uhr in der hleſigen 
Königlichen Gerichts⸗Kanzlel zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
an den Meifibietenden unter Genehmigung der Beſitzerin der Poſſeſſton der Zuſchlag erfolgen 
wird. Auf Gebote nach dem bicitations⸗Termine kann nicht weiter reflectirt werden. Die 
Taxe kann ſtets In hieſiger Regtſtratur nachgeſehen werden, die Kaufsbedingungen aber wer⸗ 
den im Eicitationd> Termine bekannt gemacht werden. keubut den a7ſten April 1822. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts Guter. 
(Deffentlicher Forſt⸗ Verkauf.) Da die zeltherige elgne Bewirthſchaftung des der 
Stadt⸗Caͤmmerey hieſelbſt etgenthuͤmlich zugehörigen beiden Forſten, der Herren⸗ und Pfaf⸗ 
fen- Wald genannt, nicht die gewuͤnſchten Vorthelle gewährt, fo iſt deren Öffentlicher Ver⸗ 
kauf im Wege einer frelwllltgen Aeltatlon um fo mehr beſchloſſen worden, als man den dadurch 
zu ertragenden Capital⸗Bettag mit beſſerm Nutzen für die Cämmerey anzulegen glaubt. Der 
ernere Forſt, der ſogenannte Herren⸗Wald, welcher } Meile von hieſiger Stadt gelegen, 
und mit Kiefern-, Ober⸗ und melirtem Laub⸗ Unter, Holze beſtanden iſt, enthalt 221 Morgen 
51 OKuthen Preuß. Maaß reines Holz, und 4 Morgen 79 Ruthen Preuß. Maaß Wege 
und Gärten. Der andere, 3 Mellen von der Stadt gelegene, und mit eichenem und kiefernem 
Ober- und melirten Laub⸗Unter⸗Holze beſtandene, der Pfaffen⸗Wald oder auch finfire- 
Winkel gesannte Forſt begreift 83 Morgen 100.[IRuthen Preuß. Maaß reinen Holzes, und 
2 Morgen a [IRutben Preuß. Maaß Wege und Gärten in ſich, und ſollen beide Forſten ein⸗ 
zeln An den Meiſtbletenden veräußert werden. Zum Verkauf des Herren⸗Waldes haben wir 
ten Licitations⸗Termin auf den zoſten May d. J. früh um 9 bis Abends um 
5 Uhr, und zur Veraͤußkrung des Pfaffen⸗Waldes den kieltations⸗Termin auf den zuſten 
May . a zu eden der ſelben Zeit, im biefigen rathhaͤuslichen Seſſtons⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Der Zuſchlag beider Forſten an den Meiftbietenden bleibt der nachgehends einzuholen⸗ 
den Genehmigung und Zuſttmmung der hieſigen Stabtverordneten⸗ Verſammlung vorbehalten, 
und Iſt Pluelicnant bis zu deren Eingange nicht nur an ſein Gebot gebunden, ſondern muß auch 
zu deſſen Feſthaltung gleich im diesfälligen Termine ein Drittheil des Kaufpretil in Schleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen oder Stagts⸗Papieren als Cautlon depontren. Kaufluſtige, die ih über 
ihre Veſttz⸗ und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen vermögen, werden daber Hiermit 
eingeladen, ſich in den angezeigten Licitations⸗Terwinen perfönlich, oder durch geboͤrlge Be⸗ 
vollmaͤchtigte hleretes einzufinden und ihr Gebot abzugeben, und des Zuſchlags der Forſten an 
den Meiſtbietenden nach erfolgter Zuſtimmung der Herren ä gewaͤrtig zu ſeyn. 
Die Forſten ſelbſt, ſo wie die Karte, Abſchatzungs⸗ und Vermeſſungs⸗Regiſter von ſelbigen, 
und die beſondern Verkaufs⸗Bedingungen können zu] der ſchickllchen Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden, und durfen Kaufluſtige dieſerhald ſich nur bei uns, oder der hleſigen Forſt 
Deputatlon melden. Strehlen den 19. April 1822. Der Mag'iſtrat. 
(Vermiethung) Die auf dem Nathhauſe hie ſelbſt befindliche Wohnung, beſtehend 
aus & kleinern und einer großen Stube, Keller, Bodenkammer ꝛc. iſt von Michaells c. ab 
anderweitig gegen 3 jährige Aufkuͤndigung entweder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen⸗ 


Terminum blezu haben wir auf den raten Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem hleſtgen 
Seſſions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem Mlethtuſtige eingeiaden werden. Neumarkt den 
aten April 1822. de Sr Der Magiſtrat. 
(Subhaſtatton.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß das von dem 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzer Bernhard Ertelt zu Kleintinz hinterlaſſene Bauergut, be⸗ 
ſtehend aus 14 zins⸗ und robothſamen und einer freien Hufe Ackerland, nebſt dem der Taxe bet: 
gehefteten Beilaß, Behufs der Theilung unter dle Erben, öffentlich ſubhaſtirt und verkauft 
werden fol. Es haben ſich daher Kaufluſtige und Zahlungsfählge in termino als den 
zoſten März, gten May, und vorzüglich in termino uldmo et peremtorio den zten 
July 1822, Vormittags um 9 Uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Groß tinz vor 
unterſchriebenem Juſtitiarſo einzufinden, Ihr Gebot abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem 
Melſt⸗ und Beſtbletenden, nach Einwilllgung der Ertelt ſchen Erben und Vormundſchaft, 
der Fundus zugeſchlagen werden wied. Ole Taxe biefed Bauerguts, welche inclusive ber Ges 
baude und Inbentarlen⸗ Stüde auf 3896 Rthir. 18 Sgr. 6 Pf. Courant ausgefallen, kann 
beim Gräfl. v. Sandreczkoſchen Gerichts⸗Amte zu Manze, beim unterzeichneten Juſtſtlarls 
und im Serichts⸗Kretſcham zu Kleintinz zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen 
werden. Strehlen den 17ten Januar 1822. - 
Das Graͤflich von Königsporfifhe Gerichts⸗Amt der „ 
ö N g e v. Paczensky. 
(Auctlons⸗Anzeigt.) Kommenden aoflen und 21. May c. fol in dem bereſchoft⸗ 
lichen Schloſſe zu Weder au der Mobillar⸗Nachlaß der verſtorbenen Haus melſterwittwe Paͤ⸗ 
gold, beſtebend in Gold und Silber, Juwelen, Uhren, Porzellaln, Gläfern, Zinn, Kupfer, 
Metall, Meſſing, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleldungsſtuͤcken, 
Kupfern und Wirthſchafts⸗Vorräthen, gegen gleich baare Bezahlung In klingendem Courant 
veraucttonirt werden. Alle zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden daher eingeladen „ſich an dim 
gedachten Orte des Vormittags 8, und des Nachmittags 2 Uhr einzufinden. Füͤrſtenſteln den 
ayſten April 18a3. Reichsgraͤflich Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften 
ur Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. = 
(Deffentlicher Verkauf.) Die zum Mäder Friedrich Köglerfchen Nachlaſſe zu 
Ober⸗Lampersdorf Frankenſteiner Kreiſes gehörige, auf 3272 Rehlr. 20 Sgr. in Cout ant ge⸗ 
elchtsamtlich abgeſchatzte oberſchlaͤchtige, in einem Mabl⸗ und einem Spltzgange beſtehende 
Mühle, die Kirchenmuͤhle genannt, wird auf Antrag der Erben und Vormuͤnder, Theilungs⸗ 
balber, folglich freiwillig nebſt der noch beſonders zum Nachlaſſe in Nieder⸗kampersdorf ges 
boͤrigen, auf 400 Rthlr. in Courant tarirten, Frel⸗ und reſp. Weberſtelle ſubhaſtirt, und zum 
alleinigen e der 2sfte Jung d. J. fräh um 10 Uhr auf der gerichts⸗ 
mtlichen Cauzelelſtube zu kampersdorf angeſetzt. Kaufluſtige, Beſig⸗ und welche die Zahluags⸗ 
aͤhigkeit glaubwürdig nachweiſen koͤnnen, werden daher aufgefordert, ſich gedachten Tages 
und Stunde daſelbſt zu melden, ihre Gebote darauf abzugeben, und nach erfolgter Einwilltgung 
der Intereſſenten und reſp. des vormundſchaftlichen Gerichts den Zuſchlag an den Meiſt und 
Beſtötetenden zu gewaͤrtigen. Uebrigens konnen die Taxen beim Aus hange im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu kampersdorf jeder Zelt, beim Unterzeichneten aber wöchentlich an der Mittwoche ein; 
geſehen, und ſich daraus inſonderheit von den Verhaͤltulſſen der Mahlmuͤhle die erwuͤnſchende 
Kenntuiß verſchafft werten. Frankenſteln den 11. April 1822. —.— 
5 Das von Th elan kampers dorfer Gerichts⸗Amt. Tſchlrſch. 
„„ (Subhaſtatlon und Edictal⸗ Citation.) Jauer den gten März 1822. Die zu 
Klonig bieſigen Kreiſes sub Nro, 15. belegene und auf 872 Ktölr. 25 Sgr. ortsgerichtlich ab⸗ 
geſchaͤzte Franz Langeſche Frelhauslerſtelle, nebſt Schmiede und Zubehör, fol auf den Antrag 
mehrerer Glaͤudiger im Wege der Execution sub hasta geſtellt, und in dem einzigen peremto⸗ 
riſchen Bletungs⸗Termine den 12, Juny dieſes Jahres Vormittags um 10 uhr 
auf der Amtsſtube zu Klonig Öffentlich verkauft werden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. — Zugleich werden auch alle diejenigen, welch 
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legend elnch rechtlich gu erweiſenden Anſpruch an den Schmidt a ee ju haben 
dermeinen, hiermit unter der Warnung vorgeladen, daß fie im Fall ihr 


Das Adelich v. Baudit Klonitzer Gerlchts⸗Amt. Reymann, Juſtittarlus. 

(Edietal⸗ Citation.) Der aus n Kreiſes, gebürtige 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Freiſtellebeſtzers und Maurers Kobe, Namens Carl Gottlob 
Röde, 42 Jahr alt, welcher im Jahre 1807 als Musketier bel dem Regiment v. Schimonsky 
diente, mit Uebergabe der Feſtung Schweldnktz aber in franzoͤſiſche Gefangenſchaft geriech und, 
eingegangener, jedoch unzuperlaͤſſiger Nachrichten zufolge, auf dem Transport in die Nieder⸗ 
lande krank geworden, und in ein dortiges kazareth gebracht worden ſeyn ſoll, wird, da ſeit 
jener Zeit von deſſen Leben und Aufenthalt keine weitere Nachrichten eingegangen find, auf den 
Antrag feiner Geſchwiſter hledurch aufgefordert, don ſeinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, wo 
möglich, ſofortige Anzeige zu machen, fich aber, fo wle alle feine etwa noch unbekannten Erben 
und Erbnehmer, jeden Falls binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den azſten July dieſes 
Jahres Vormittags um 11 Uhr, pırfönlich oder ſchriftlich, in der Wohnung des un⸗ 
kerzeichneten Juſtittarll zu melden, wldrigegfalls der ꝛc. Köde für todt erklaͤrt, und fein 
fammtliches im Depofito befindliches Vermögen den naͤchſten ſich legltimirten Verwandten 
ausgezahlt werden wird. Jauer den 15. März 1822, b ; 

Das v. a! Pilgramshayner Gerichts⸗Amt. Reymann, Juſtitlarius. 

(Ritterguts⸗Verfauf.) Die Ttetzeſchen Erben find geſonnen, das ihnen gemeln⸗ 
ſchaftlich ehoͤrige Allodlal⸗Ritterzut Klein⸗Schmograu bei Winzig, behufs ihrer 
Auseinanderſetzung, im Wege des Meifigebots zu verkaufen. — Ich habe in Ihrem Auftrage 
einen Bletungs⸗Termin auf den zoſten Map d. J. angeſetzt, und lade Kaufluſtige biers 
durch ein, Vormittags um 9 Uhr in meiner Wehnung — Nadel: Fabrif am Ende der 
Schutbrüͤcke, nahe an der Mathlas⸗Müͤhlen⸗Pforte, Nro, 1767. — zu erſcheinen, indem mit 


dem Meiſt- und Beſtbletenden fogleich der Contract abgeſchloſſen werden fol. — Das Gut 


kann bald übernommen werden, und die Zahlung des Kaufſchilllngs wird moͤgllchſt erleichtert; 
es befindet ich Übrigens im beſten Cultur⸗Zuſtande, hat ein gutes Wohnhaus mit 12 Stuben, — 
230 Scheffel Aus ſaat.ia jedem Felde, 87 Morgen fchlagbaren Eichen⸗, Kiefer ⸗ und Eelen⸗ 
Wald, gegen 800 Schaafe und 52 Stück Rindvieh, liegt überhaupt in einen fruchtbaren 
Gegend, und der Aaſchlag kann in meiner Hauskanzeley täglich eingeſehen werden. 

Der Hofrichter⸗Amts⸗Olrector Conrad. 

(Bekanntmachung.) Zwei Dom. L. Güter von beſter Beſchaffenheit find einzeln auch 
im ganzen unter ſehr billlger Bedingung auf 3 Johre zu verpachten. Auch ein Capltal von 
10,006 Rthlr. gegen doppelte Sicherheit kann da untergebracht werden, wo, wlrd der Kauf⸗ 
mann Etzler in Breslau die Guͤte haden nachzuweiſen. . \ . 

(Guts⸗ Verkauf.) Die militairiſchen Verhaͤltniſſe des Unterzeichneten machen es ihm 
wünfchenswerth fein im Stelnauer Kreiſe, Breslauer Departements, 4 Meilen von Glogau, 
4 Mellen von Llegnig, 1 Meile von Steinau, 1 Melle von Raudten und eine halbe Meile von 
der Oder gelegenes Gut Ober⸗, Mittel⸗ und Nleder⸗Deichslau ganz oder auch 
theilwelſe zu verkaufen. Das Gut tft landſchaftlich auf 71,500: Rthlr. abgefhägt. Es ſaͤet 
in jedem der drey Felder 500 Scheffel Breslauer Maas, Hält 1000 Schaafe, zo Kube, Fo Och⸗ 
fen, 30 Stück junges Vieh, 16 Acker⸗Pferde hat Brau⸗ und Brennerey, Natural⸗ und 
Sliberzinſen, Teich⸗ und wilde Fiſcherel, ein ſehr ſchoͤnes maſſives Schloß, Orangerle und 
andere Annehwllchkeiten. Kaufllebbaber, die nähere Auskunft verlangen, erſucht der Unter⸗ 

zeichnete ſich in poſtfrelen Briefen direct an ihn ſelbſt zu wenden. Glogau den gen Mai 1822. 
a 8 v. Schkopp, Königl. Oberſt⸗ Lieutenant. 

(Guts⸗Verkauf.) Das Ritters But Slupsko nebſt Vorwerk Jagella, 4 Meile 

von Toſt im Gleiwitzer Krelſe, wird veraͤnderungs halber und da der Beſitzer Krankhelts wegen 


- 
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nicht da wohnen kann, zu Johann c. verkauft. Solches enthalt 920 U Morgen gutes Acker⸗ 
and, 340 U Morgen gute Wleſen, Gärten und Keinen, 262 Di Morgen ſchoͤne Waldung von 
aller Holzart, 32 [] Morgen Gehoͤfte und Wege, 7 freie Bauern, 16 freie Gärtner die Zins 
geben, 14 Robsth » Gärtner dle jeder Ste wöchentlich arbelten. Eine Arrende nebſt Pet⸗ 
aſchſtederey, 2 Muͤhlen, 3 Teichel, 76 Stuck veredeltes Hornvleh, 3 Stuck Zucht⸗Rangen, 
gegen 600 Stuͤck veredelte Schaafe, 16 Stuͤck gute Zug⸗ Pferde und alles Geraͤthe was zur 
Wlirthſchaft gehoͤrt. Das Näpereift im Orte ſelbſt bel Hrn. O. A. M. ꝛc. Schoͤbel oder bel 
Hrn. ꝛc. Herrmann in Groß ⸗Strehlitz — Friedmann ln Toſt oder Popelauen zu erfahren. 


(Bekanntmachung.) In Plllsnitz if ein Gaſthof, ein großes Wohnhaus, Scheune, 
Stallung und Brennhaus, Flelſcherey nebſt allem Zugehoͤrigen, 4 Kühe, 2 Pferde nebſt 
22 Scheffel Ausſaat und einem großen Baumgarten zu verkaufen. Die Eigenthuͤmerln if in 
Pillsnitz im Gaſthofe wohnhaft. 

(Guͤter⸗ Verkäufe und Verpachtungen.) Unter vielen ſehr vorthellhaſten mir 
zum Verkauf übertragenen Gütern, kann ich einige derſelben — wobei die Zinfen des Capitals 
beinahe ganz durch dle NRevenden der Regalien gedeckt find, desgleichen mehrere für die land» 
ſchaftliche Taxe zum Kauf, als auch billige Erb⸗ und Zeit; Packungen — unter mäßigen Zah⸗ 
Fungs-Modalttäten nachwelſen. Auch werden auf einige große Guter zur Erleichterung des 
Kaufs an Zaßlungsſtatt, kleinere Güter, Haͤufer und Hypotheken angenommen. Aufträge 
werden poſtfrey erbeten. en. Johann Hoffmann, a 

25 Er äußere Nicolat⸗Straße No. 157. Im Fiſchzuge. 
DBerfaufs-Anzeige) Durch Umſtaͤnde veranlaßt, iſt der Eigenthämer der Beſitzung 
am Eingange ins Buͤrgerwerder, genannt zum Roſen⸗ oder Muͤhlgarten, beſtehzud in einem 
vollſtaͤndig eingerichteten Caffee⸗ und Tanz⸗Etabliſſement, Kegelbahn und angenehmen Gar⸗ 
ten, einem Wäſchtrocken⸗Platz nebſt allen Utenſilien und Zugehoͤr, geſonnen, ſolche preis⸗ 
würdigſt baldmoͤglichſt aus freyer Hand zu verkaufen. Wegen Nähe der Stadt, ange⸗ 
nehmen Lage, gut angebrachten Nahrung, gutem Bauzuſtande, kann ein thaͤtlger, unterneh- 
mender nicht ganz miktelloſer Mann, einem in jeder Ruͤckficht vorthellbaftem Kaufe ſicher eut⸗ 
gegenſehn. Auf Tauſch⸗Anerbletungen wird nicht reflectlrt. Das Nähere beim Elgenthuͤmer 
daſelbſt. Breslau den ten May 1822. e 


Zu verkaufen) if eine in der angenehmſten Gegend dreigaͤngige Waſſer⸗Mähle nebſt 
einem Spitzgang, alles maſſiv und im beiten Bauſtande, wobei gegen 150 Echefl. Aus ſaat 
guter Acker, nebſt dazu hinlanglichen Wleſen gehören; die Wirthſchaftsgebaͤude find im beſten 
Zuſtande und ebenfalls maſſto. Ferner iſt auf ber äußern Oblauer-Gaſſe auf Johann! ein Los 
gis im zten Stock, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. Das Nähere beim 
Agent Auguſt Stock im Saukopf auf der Schuhbtuͤcke. \ g 


(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Den 14ten May früh um so Uhr ſollen auf dem, zum Dos 
minlo Tſchlrne Breslauer Krelſes gehörigen Vorwerk Carlsgof circa 200 Stück zwei⸗ 
ſchuͤrige veredelte Mutterſchaafe und 100 Stüd dergleichen Schoͤpſe in und mit der Wolle an 
den Meiftbietenden, in Abtheilungen von 10 Stuͤck, verkauft werden. 

5 a Das von Nimptſch⸗Jaͤſchkowitz⸗ und Tſchirner⸗Wlrthſchafts⸗ Amt. 


(Zu verpachten) iſt auf dem Hoch⸗Reichsgraͤflſchen von Reichenbachſchen Domlnium 
faͤmmtliches Rind⸗„Schwarz⸗, und Federvieh, von Johanni 1822 an. Die Bedingniſſe koͤn⸗ 
nen taͤglich bei unterzelchnetem Wirthſchafts⸗Amte nachgeſehen werden. Groß⸗Krutſchen 
den zten May 1822. 3 | f 

(Verpachtung.) Das Dominlum Kreiſewitz, Brlegſchen Kreifed, beabſichtigt, fein 
an der von Brleg nach Nelſſe führenden Straße neu erbautes Brau- und Branntweln- Urbar, 
von Michael dieſes Jahres ab in Erbpacht auszuthun. Die nähern Bedingungen find zu jeder 
Zelt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. a 


* 
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(Auf dle Erwlederung in Nro. 52.) Der Wille: Gewäfhe zu entſchuldigen, HE 
unbedenklich dann um fo weniger verzelhlich, enn Jemand ſich dazu von einem Andern Kopf 
und Feder leihen muß, und wenn Jemand mit dem Zweck der Wohlthätlgfett die Abſicht ver⸗ 
Binder, zu prahlen, fo hätte er feinen Beitrag wenigſtens fo einrichten ſollen, daß dadurch 
mehr als die Inſertlons⸗Koſten feines Namens gedeckt werden konnten. Herr Paſtor RE h⸗ 
ler ia Stelnsdorf, dem ein genaues Verzelchniß der Contribuenten zu jenen 11 Rthlr. übers, 
ſendet worden iſt, wird dieſes auf Erfordern ſowohl beſtaͤtigen, als auch nach geben, daß dle 
Bekanntmachung, ſo wie fie erfolgt iſt, lediglich eigne Wahl war. Sollte Jemand diefe Ue⸗ 
bergehung als grobes Verſehen betrachten, fo kann dafur geſorgt werden, daß fowohl fein 
Name als auch fein wichtiger Beitrag (allenfalls mit ſtarker Schrift) dem Publico naͤchſtens 
in den Zeitungen mitgetheilt werden, und jeder Unbefangene würde lachend belſtimmen, bag 
der Erwied erer . n mehr als Betise begangen hat. N 


(Anzeige.) Meinen geehrten Freunden und Abnehmern beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich für die Zeit bed Baues meines Vorderhauſes auf der Ohlauer⸗ 
Straße, meine Handlung, in das Hintergebäude, welches den Eingang in dle Pfnorrgaſſe 
hat, verlegt habt. Zugleich benutze ich diefe Gelegenheit, meine ſtets guten Waaren aller 
Art, insbeſondere aber mein bekanntes vortreffliches Provenger⸗Oel zu empfehlen, welches 
letztere ich jetzt ſowohl in ganzen Gebinden als auch im Einzelnen zu herabgeſetzten Preifen 
verkaufe. . 3 R J. F. Koſchel. € 2 u 


g Im Verlage des Candes⸗Induſtrie⸗Comptoir's zu Weimar erſcheint und iſt in 

Sind sr Schoene’s Buchhandlung im Adolph'ſchen Haufe am Ringe zu er; 
alten: i : 

Henner, J., Grundſaͤtze der Militaivs Chirurgie; über die Anordnung und Po⸗ 

lizel der Hoſpitäler, die Praxis in denſelben, und die Geſchichte, 

Behandlung und Anomalien der Pocken und Cuſtſeuche, erläutert 

durch Kranken⸗Oeffnungen und keichengeſchichten. gr. 3. Geh. 2 Kthlr. 


Bei G. Fleiſcher in Leipzig erſcheint f 1 2 
Wilmſen, F. p., Die Regeln der deutſchen Sprache in Belſplelen und 
Aufgaben. Ein Handbuch für Bärgerſchulen. 8. g 12 Sgr. Kur. 

(in R. F. Schdene's Buchhandlung vorraͤthig.) N 

4 — —— 
5 b Aufforderung. f N 

Sollten dle Herren Kr — in B., P— in B., F — in B., 5 — in G., Pr — in T., S 
in W. und Aehnliche ihre Verbindlichkeiten gegen den Bewußten nicht binnen vierzehn au 
don heute (8. Map) unfehlbar erfuͤllen, fo werden fie eben fo unfehlbar in einer nach⸗ 
ſten Nummer diefer Blätter, vor Ergreifung anderer Maaßregeln, wiederholt und kenntlichſt 

dazu aufgefordert. i 2 982 . 


(Handlungs⸗EStabliſſements⸗Anzelge.) Einem bochgeehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publico beehre ich mich melne hieſigen Orts neu errichtete Specerey » Material und 
Tadack⸗Waaren⸗Handlung, in dem Locale an der Ecke des Rlnges und der Neuen⸗Gaſſe, wo 
bemalt Hr. C. W. Klinger war, ergebenſt anzuzeigen, und unter Verſicherung reeller Bes 
dienung und moͤglichſt billiger Preife mich beſtens zu empfehlen. Eben fo empfehle ich mich u 
Speditions- und Commiſſions⸗Geſchaften aller Art, aufs angelegentlichſte. Ratlbor den ıflen 
May 1822. EBEN RE > u a 1 . 

Anzeige. len gefhägfen Kunden gebe ich mir dle Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich die 6e meide Manne ren Jahren geführte Stegellad- Fabrike unter der Firma: Ans 
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ton Kruſche ſel. Wittwe fortſetze. Ich werde ſtets auf das eiſrigſte bemüht ſeyn, allen 
Wuͤͤnſchen meiner geehrten Abnehmer zu entſprechen und ſchmeichle mir daher fernerhin ihr ger 
neigtes Zutrauen. Breslau den sten Mai 1322. Anton Kruſche ſel. Wittwe 

FR RS in der goldnen Krone am Ringe. 


TN πι rer 
r 5 


/ a nne i g e. 5 
So eben von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, empfehle ich meln wohl aſſortirtes 
Waaren⸗Lager, in allen in mein Fach einfchlagenden Artickeln, vorzüglich In ſeldenen Waa⸗ 
ren, einer großen Auswabl Long⸗Schawis und umſchlage⸗Tuͤcher aller Art. Ich bitte, 
bei Verſicherung der billlaſten Pretſe, um gütigen Zuſpruch. 
M. Sachs jun., in meinem neuen Locale auf dem Naſchmarkt, in No. 1980. 
; zwiſchen der Apotheke und dem Haufe des Banquler Hen. Weigel. 5 
1 a Freer 
(Kaufgeſuch.) Ein oder zwei neue, oder noch brauchbare Waͤſche⸗Mangeln, werden 
bern geſucht. Das Nähere in der Tuchhaus⸗ Straße beim Tud) - Kaufmann Ludwig 
ter. N 
 (Brunnen-Angeige) Eger, Marienbader Kreutz⸗Brunn und Ober Says Brunn 
von diesjaͤhriger friſcher Ful ung habe erhalten, und öfferire ſelbige zu billigen Preiſen; meh⸗ 
rert andere Mineral: Wäfjer werde binnen 8 Tagen erhalten. F. W. Neumann 
g 8 in drel Mohren am Salzringe. 
(Anzelge.) Da ich vom sten Mal an das Bitterbler ſchenken werde, fo erſuche ich ein 
geehrtes Publicum um geneigten Zuſpruch im Bitterbierhauſe beim Kretſchmer Hiller. 
(Gefundene Ringe.) Den a6ten April find 2 goldne Ringe gefunden worden; wer 
fie verloren hat, und ſich dariiber gehoͤrlg auszuwelſen vermag, kann dieſelben in No. 1119. 
aͤußere Oblauer⸗Straße zuruck erhalten. f 
(Sommer- Logis zu vermiethen.) In dem Coffee ⸗ Haus, zum Roth⸗Kretſcham 
gehörig, genannt zur gruͤnen Schanze, find zwel Stuben zum Sommek⸗Logts zu vermlethen 
und baldigſt zu bezlehen. Friedrich Schmäling, Eoffetier, 
Zu bermiethen) find auf der Pfnorr⸗Straße in No. 926, zwei par terre Wohnungen, 
jede von zwei Stuben und hald zu beziehen, auch zum Wollmarkt als Abſteige⸗ Quartier zu 
benutzen, da beſonders in demſelbem Haus raum Platz zu drey Wagen vorbanden iſt. 
Schimmelpfennig, Spitzenfabrikant. 

(Zu vermlethen) und auf Johann zu beziehen iſt eine Handlungs⸗Gelegenheit, bes 
ſtehend in einem Comptoir, 2 großen ſichern Gewoͤlben, 2 friſchen Kellern nebſt Haus Raum 
und ſonſtigem Gelaß, auch zu anderer Benutzung ſich eignend; das Nähere beim Eigenrhüs 
mer No. 2023. am Naſchmarkte. N 
Zu vermiethen) iſt auf der Relfergaſſe in No. 40 r. die erſte Etage mit und auch obne 
Stallung und Wagenplag, beſtehend in drei Stuben, 3 Alkoven nebſt allem Zubehör, das Naͤ⸗ 
bere erfährt man beim Elgenthuͤmer. ne 

(Wohnung zu vermierhen.) Auf dem Paradeplatz iſt ein zweiter Stock und auf dem 

Naſchmarkte eine ſchoͤne Wohnung im erſten Stock zu Johannis zu vermlethen, euch Abſtelge⸗ 

Quartiere daſelbſt oder zum Wollmarkt ſeh bequem zu haben. Die Elgenthüm:tia auf dem 
Naſchmarkte in No. 2024. giebt nähere Auskunft. ei 
Zu vermierhen) und bald zu beziehen iſt eine meublirte Stude auf der Antoniengafe 
* * ‚ . 5 * N 2 N 

Dieſe zei eint wochentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Ve lage des 

dels Veel Bor g ſchen ee und ip auch auf allen Aönigl. Poftämtern zu beben. 


Redacttur: Profeſſor Rhode. 
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